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Die „ NepnLli !" erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nachSonn - und Feiertagen . — Slbonnemeiitepreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn l,9l> Mk. , bei Abhohm vonder Expedition 1,70 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
.- . 8,28 Mk., monatlich 1,78 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes . . -.

Filialen: Oldenburg: Haarsnstr. 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : . Eden , Elisabeth - llfer 14 ; Norden¬
ham : Wilh. Karins, Hansingstr. 10 ; Einswarden : M . Wersiir;
Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst : Ä . Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A . Meyer ; Borkum : §>. Bensch. Kraitz Habichstr. ll

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kieinzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshcwen rmd Umgegend,
sowie der Filarien mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen
. -. . - . werden tags vorher erbetene Reklamezeile 2 .00 Mk.

ZF . - » AMi 'L'LnHE , SsssrrLtTHl , öe« AI . I -tirr rrv. i4Z.

!ßom rr

Zur Stunde, wo wir diese Zeilen mederschreiben , ist die
Lage in Weimar noch nicht geklärt . Noch weiß, man nicht,
Wie daL » neue Kabinett , «das die FriedenÄedingnngen
.mterschreiben soll , sich znsammensctzen io ' td . Fest steht, daß
der Reichspräsident Ebert mit -dcu» nenen Borsihendeit unse¬
rer Partei, Hermann Müller, eine mehrstündige
Unterredung gebäht hat, -> ob diese aber zn irgendlvetchen
pojsitiven Entsheiidnngen sichren wind , oder bereits geführt
hat , ist in . Augenblick noch Maeiselhaft . Denn in Weimar
sind auch Künste am Werk, die ein Ministerium unter dem
Vorsitz des Genossen Dalsi 'd befürworten.

Das wesentlichste Ergebnis des gestrigen Tages scheint
die Tatsache zn sein , daß wir mit einer Unterzeichnung der
vorgelegtenBedingungenrechnen können . Meldete doch be¬
reits gestern abend ein Telegramm, daß das Zentrum
sich für die Unterzeichnung entschlossen hat . Die Fraktion

.hat gestern nachmiUag in einer längeren Sitzung nochmals
eingehend ihre Stellung z »m Friede»,svertrag beraten und
am Schlüsse derselben mit einer , Viersiinftel-Majorität sich
für Annahme »des Friedenspertragesonschiedsn'

, ausge¬
nommen die Punkte, welche die Schuld un Kriege und die
Ehre der Nation berühren . Wmeint ist hierbei in erster
Reihe die Auslieferung des früheren deutschen Kaisers an
die Gegner zur Aburteilung. Diese Forderung des Zen¬
trums können wir mff keinen Fall verstehen . Mit der Per¬
son des ehmialigen deutschen Kaisers dürfen solche Lebens¬
fragen des ganzen deutschen Volkes überhaupt nicht ver¬
knüpft werden . Von der Zukunft eines einzelnen Maynes
darf das Schicksal des deutschen Volkes nie mch nimmer ' ab¬
hängig gemacht werden . Wir wollen daher hoffen , daß auch
die Zentrnmssiartion in' letzter Stunde noch von dieser Be¬
dingung abläßt . ^' Das neue Kabinett , das ohne Zweifel wieder ein
Koalitionskabinett sein wird , würde also in erster Linie ans
Sozialdemokraten und Z e n tr u in s l e u t e n be¬
stehen. Fraglich ist also noch, ob auch die Deutsch -Demo¬
kraten in dasselbe eintreten werden . Wie »vir schon gestern
mitteilten , ist in der demokratischen Fraktion nur eine kleine
Gruppe von Abgeordneten zur Annahme der Bedingungen
bereit . Und es gilt Wohl auch bereits als feste Tatsache , daß
neben Scheidemann , Landsberg und Brockdorff-Rantzan auch
die demokratischen Mitglieder des bisherigen Kabinetts für
das neue Ministeriumnicht in Frage kämmen.

Wie sich auch das neue Ministerium zusammensetzen
wird — um die Unterschrift wird es nicht hernmkommen.
Und wir dürfen Wohl sagen , es wuH bei diesen» Schritt nicht
nur die Mehtheit i der - Natioiralversammlung hinter sich
haben — auch das deutsche Volk in seinein übergroßen , von
egoistische! » Motiven weniger beschwerten Teil wird diese
Entscheidung zu würdigen wissen . Zn würdigen wissen
angesichts der verzweifelten - Sachlage, in welche uns das Ge¬
schick Hineingetrieben hat . Tenn die Stimmen, die sich von
dein entschiedenen Unannehmbar abkehren zu einein ent¬
schlossenen Za , mehren sich in den letzten Tagen mehr und
wehr . Neben dem Zonträlratund der Vofsischen Zeitung ist
jetzt auch - der Vorwärts zu der Erkenntnis gekommen,
daß angesichts der ungünstigen Lage heute das Ja unver¬
meidlich fei . Allerdings nicht sein leitender Redakteurs
Friedrich Stampfer, aber doch die anderen politischen
Redakteure des Blastes. Auch , unsere Parteiblätter in
Dresden und Kiel Mechen sich für die Unterzeichnung aus.
Nicht aus Liebe zu Herrn Clemencsan , sondern eben aus
ernsten Erwägungenheraus. Optimistisch gestimmt ist auch
dieBerliner Börse, die ngch einer dortigen Meldung
mit der Unterzeichnung der Bedingungen, rechnet. Die
gleiche Tendenz ist auch an der Börse in Amsterdam zu ver¬
zeichnen.
^ Allerdings sind auch die Freunde des kategorischen
Redn -I noch nicht Don der Bildfläche verschwunden , ^zrn
^taaienandschutz will sich keine Mehrheit für die Unter-
Mist finden und die Rechtsparteien , also die Deutsch-
Nationalen und die Deutsch - Volksparterler
vaben eine geharnischte Erklärung losgelassen , m der es
f -. a . heißt , daß wir vor einer nationalen Schmach stunden,
M es gelte , Deutschlands Ehre zu wahren , die durch dre
Forderung in den 'staub gezogen wiUde,

,
den deutschen

Msier einem nicktdeutschen Gericht ausznliefern , und me
M am Schlüsse dahin ansfpricht , daß diese beiden Parteien
"kreis seien , Deutschlands reinen . Namen Zu erhalten und

unser Gut bis zum äußersten zn wahre ! ' . Schöne Worte,
für die sich das deutsche Volk wenig kaufen kann.

Zilnr Schluß : Der Friedensvertrag,wird, wenn er zur
Annahme gelangt , dem deutschsn Volke schwer? Lasten anf-
erlegen . Es wird schwer unter den "

harten Bedingungen
der Feinds zu tragen haben . Diese werden nur zu ertragen
sein , wenn sie prozentual des Besitzes auf die Schultern des
einzelnen Bürgers gelegt werden . Der gerechte Ausgleichwird die Pflicht des Staates sein , Pflicht des ganzen Volkes
aber pmß sein , in fleißiger Arbeit die Wunden zn heilen
suchen, die der Krieg und seine Folgen uns geschlagen haben.Dann 'wird trotz alledem auch für das deutsche Vclk wieder
ein Auswärtskommen.

»
Aus Versailles ' wird unterm 20. gemeldet : Heute vormittagwurde in Versailles eins au Clemenceau gerichtete Note des Vor¬

sitzenden der deutschen Friedensdelegation überreicht , in der aufzahlreiche Widersprüche der am 16 . Juni der deutschen Friedens-
delegation übergebenen Urkunden hingewiese-n wird und um so¬
fortige schriftliche Aufklärung über die strittigen Punkte gebetenwird.

-Aus Amsterdam : Nach einem Telegramm des Algemeen
Handelsblad aus Paris rechnet man mit der Möglichkeit, daßdeutscherseits eine nochmalige Fristverlängerung um 48 Stun¬de n verlangt -wird.

Aus Basel meldet ein Telegramm : Das amerikanische Presse¬bureau meldet : -Nach einer Mitteilung von Oberst House ist derden Deutschen gestellte Termin bis zum 24. Juni in keiner.
Weise a l s - U l t i m a t u- m aufzufassen , und man müsse nichtschließen, daß . die -Verhandlungen abgebrochen würden . Von
Deutschland erwarte man eine befriedigende Antwort , die jeden¬
falls Anlaß zu weiteren Verhandlungen bieten werde.

In einigen Zeitungen waren an -die Reise des Generals
Groesiier nach Weimar allerlei Vermutungen geknüpft wor¬den . Hierzu wird mitgeteilt , daß der General jüngst nach Wei¬
mar zu -einer dringlichen Rücksprache mit dem -Reichswehr-
minister gekommen ist. Er hat in keiner Weise -an den politischen
Entscheidungen und insbesondere auch an keiner '

Kabinettssitzung
teilgenommen.

Aus Weimar wird gemeldet : In parlamentarische . . Kreisen
heißt es, daß das Kabinett , wie schon gestern gemeldet, in der
entscheidenden interfraktion 'ellen Sitzung die formulierte Er¬
klärung verlangte , daß die Regierungsparteien sich -einigen soll¬ten auf den Kompromißantrag des Zentrums und weiter , daßdie ' Nichtannahme der Forderungen des Zentrums durch dieAlliierten zu einer Ablehnung führen sollte Die Demokraten
hätte -. , diese Erklärung nicht abgegeben, weil sie grundsätzlich nichtdamit einverstanden seien . Die Sozialdemokraten hätten die
Forderung der Regierung auf Annahme der Zentrumi -resolutionabgelehnt . Die . Abstimmung ergab -eine deutliche Mehrheit fürdie Annahme der Ententebedingungen . Daraufhin faßte dasKabinett den Rücktrittsbeschluß.

Ist die Negierung bereit , darüber eine Erklärung abzu¬
geben, ob sie die Pläne des Reichswirtschaftsministeriums zuden ihrigen machen will?

Die Interpellation bedeutet den Auftakt zu dem Sturmlauf
gegen die Bindung des Wirtschaftslebens , wie Wissell sie im -Ge-
meinintercsse varschlug. Wenn sie das zur Folge hat , »daß -sichdie Geister , die mit dem Sozialismus an der Neuordnung der
Wirtschaft zusammen arbeiten wpllen, von den manchesterliche-n
Quertreibern trennt , so kann sie nur begrüßt werden!

LMe« r!i»Wi!iU.
An Drucksachen sind -ein-gelanfern Der Fin -anzausschußbericht

über d,en selbständigen Antrag -Heitmann , betreffend baldmög¬
lichste -Neuregelung der Lohn - und G eh a l t sv ? rh ä l tniss e
der Staats .arbeiter und -Beamten unter Hinzuziehung
der -wirtschaftlichen Organisationen der Beschäftigten unD der
einzusetzendeu Betriebsräte . Der Ausschuß beantragt : Die ver¬
fassunggebende Lan -desversammlnüg wolle den selbständigen An¬
trag Heitmann der Regierung zur Prüfung .-' überweisen . —
Ferner folgender , von allen Parteien Unterzeichneter Antrag:
Die verfassunggebende Lan - csversammlung wolle beschließen,
folgendem Gesetzentwürfe ihre Zustimmung zu -geben : Gesetz,
betreffend Anstellung und Besoldung der Mitglieder des Staats-
ministeriums . j

8 1 . Das Staats -Ministerium besteht aus dem Minister¬
präsidenten und drei S t a a t s in i ni ste r n.

8 2 . Die Mitglieder des Staatsministerimns erhalten ein
jährliches Gehalt von je 18 000 Mark , zahlbar in monatlichen'Teilbeträgen , vom ersten Tage des Monats an , in dem' sie ge¬
wählt werden . Der Ministerpräsident ' erhält außerdem entweder
eine freie Wohnung oder jährlich 3000 Mk. Wohnungsgel -d.

Dir Mitglieder -des . StaatSministcriums " beziehen neben
ihrem 'Gehalt keine Teuerungszulagen.

8 3 . Zivilstaatsdiener , welche zu Mitgliedern des Staats-
minisiernlms gewählt werden , haben Anspruch auf W -artegeld,
Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung nach den für Zivil-
itaatsdiener geltenden gesetzlichen -Bestimmungen , jedoch beziehen
sie als Wartegeld den Betrag des'

Gehalts einschließlich sämtlicher
Teuerungszulagen , welches sie erhalten -würden , wenn sie -in
ihrer jrüheven Stellung geblieben wären . Das Ruhegehalt wird
von dem Ministcrgehalt berechnet. Das Wartegel -d und das
Ruhegehalt -dürfen aber , jedes für sich, den Bter -ag von 12 000
Mark nicht übersteigen.

8 4 . . Die übrigen Mitglieder des Staatsmmisteriums haben
auf Wartsgeid , Muhegehalt . und Hinterbliebenenversorgung
keinen -Anspruch. Jedoch haben sie Anspruch auf Weiterzahlung
der Hälfte ihres Ministergehalts

1 . wenn sie unfreiwillig oder durch Tod aus, , ihrem Amte
ausscheiden , für die Dauer von zwei -Jahren nach dem
Tage des Ausscheidens;

2, wenn sie freiwillig ausscheiden, für eine der Dauer ihrer/ Amtstätigkeit gleiche Zeit , jedoch höchstens für zwei
Jahre . ^

Der Vorwärts bringt eine aus Weimar datierte Erklärungseines Redakteurs Friedrich S t -a m p f er ,
'n' der es u . a. heißt:Der Artikel zur Volksabstimmung in Nummer 307 des Vorwärts

veranlaßt mich, öffentlich festzuestllen, daß uh mit den dort aus-
gedrückten Auffassungen nicht übereinstimme . Ich halte die
Unterzeichnung des Friedens -Vertrages für eine moralische Kata¬
strophe," die, wie ich fürchte, noch schlimmere Folgen haben wirdals die Nichtunterzeichnung . Ich glaube bestimmt , daß -wir den
letzten Gang , der mit diplomatischen Mitteln ausznfechten - ist,-ehrenvoll zum Nutzen unseres Volkes bestehen könnten , wenn
unser Volk nur die dazu nötige moralische Widerstandskraft auf¬brächte . Der Vorwärts hätte keinen Augenblick vergessen dürfen,daß die großen Entscheidungen der Weltgeschichte ohne Mut nichtansgeführt werden können. "

Hierzu bemerkt zugleich namens der anderen politischen Re¬dakteure der Vorwärts -Redakteur Erich Kuttner u . a . : Der Ar¬tikel zur » Volksabstimmung ist . ein ausgesprochener Redaktions-
Artikel. Der Inhalt entspricht der Ansicht der gesamten politi¬
schen Redaktion . Die politische Redaktion dielt in den vergan¬genen Wochen mit der größten Selbstverleugnung ihre Ansichtzurück, um auf keinen Fall die Position unserer . Unterhändler zuschwächen. Nachdem jetzt durch das Ultimatum ' der Entente dieSituation verändert ist, -Erschien uns in: Augenblick der letztenEntscheidung ein längeres 'Schweigen unmöglich

MMOMMWM.
- - Die Fraktion der Deutschen . Bolkspartei in der 'Nationalver¬

sammlung hat -eine Interpellation in der Frage der Planwirt - -
schaft beschlossen , die- von -der de-utschnational -en Fraktion mit ' ein¬
gebracht wird . Sie hat folgenden Wortlaut :- -

Das -Neichsivirtschafts-ministerium hat eine Denkschrift an-
gefertigt , dre bezweckt , die Regierung zu veranlassen , die ge¬bundene Wirtschaft unter staatlicher Aufsicht (Planwirtschaft)zu verewigen . Ohne reichs-g-esetzlicfe Grundlage sind zur '

. Er¬
reichung dieses Zieles von der Regierung bereits Zentralstellenern-gerichtet worden,- wie sie in der Denkschrift geplant sind.

, Im Todesfall steht der zu 1 und 2 bezeichnete Anspruch der
Witwe und den Kindern unter 18 Jahren zu . Im übrigen ist
-der Anspruch unvererblich . .

. Der Anspruch fällt weg, solange ein ausgeschiedens Mitglieddes Staatsministeriums aus anderweitiger f-estgelohnt-er Tätig¬keit ein Einkommen bezieht, welches der Hälfte des Minister¬
gehalts gleichkommt.

KANN » WH M "
.

Der Vorstaß des Brandenburgischen Landbundes gegen dis
Zwangswirtschaft im allgemeine », gegen die 'scHialistische Regie¬
rung im besonderen und gegen den ReichSernährnngsminister
Schmidt persönlich ist keine zufällige Einzelerscheinung , sondernnur ein Teiisiück aus einer neuen agrarischen Kampforgani¬
sation . Nachdem der Bund der ' Landwirte mit seinen Methoden,die jahrelang das deutsche Volk beunruhigt haben , abgewirtschaftet
hat , gründen dieselben Kreise nach denselben alldeutschen ÄRethodenallerorten „Lnndbunde " . So berichtet der OrtSgrnppenführer des
Landbundes eines hiWterpomm-erschen Dorfes , ein kleiner Hand¬werker, daß der pommersche Landbund unrer der Maske eines
Protestvereines gegen den Gewältfrieden gegründet worden istund. grundsätzlich als Ortsgruppenführer entweder Kleinhand-werker oder Kleinbauern zu gewinnen sucht. In einer Versamm¬
lung der Orlsgruppenführer wurden aber ganz andere Ziele desLandbundes aufgestellt : 1. Protesterhebung gegen die angeblichzu niedrigen Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse ; 2. wenndies nichts fruchtet , Verweigerung der Abgase der landwirtschaft¬lichen Produkte ;

' 3 . wenn die ausgehungerten Städter sich etwas
holen »vollen, Abwehr mit bewaffneter Macht.

. Mit erklärlichem Staunen nahmen die Handwerker - und
Kleinbauernmitglieder des Pommerschei . Landbundes von diesen
sonderbaren LZundesziele: . Kenntnis . . Sie lehnten nicht nur di -e
gesorddrt ? weitere -Verteuerung der Lebensmittel ab, sondernstellt. . . folgende Gegenforderungen auf:

1 . Zeitgemäße Entlohnung des Landarbeiters,-
2 . Aufteilung der schlecht bewirtschafteten Ritteraüter,



3. Hsvgabs von Pachtkand Art Mrtenbaulichem BetrieV,
4. Verbesserung - er ländlichen Wohnungsverhältniffe , beson¬

ders auf den Rittergütern.
Von den Wortführern des Landbundes war nämlich behauptet

worden , datz die Lohnforderungen der ländlichen Arbeiter über¬
trieben seien . Würden .sie bewilligt , so würden die Großgrund¬
besitzer gezwungen , entweder den ganzen Betrieb , weil nicht mehr
lohnend , aufzugeben , oder aber sich die landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse über die Höchstpreise hinaus bezahlen zu laßen . Dem
wird seitens der Landarbeiter erwidert , daß von einer Not der
Großgrundbesitzer nichts - bekannt , vielmehr das gerade Gegenteil
festzustellen fei , auch die kirchlichen Sparkassen noch niemals der¬
art mit Millionenwerten vollgeladen waren , wie seit der
Kriegszeit .

'

Jedenfalls zeigen diese Aeuherungen des Pommerschen Land¬
bund es-Orts gruppenführers ^ daß wir es in den neuetablierten
„Landbünden " mit nichts anderem,zu tun haben , als mit einer
Auflage des alten ehrlichen Bund der Landwirte , nur mit der
Firmänderung , daß zur Bevdeikung ihrer großagrarischen Ziele
Handwerker , Arbeiter , Untevbeamte und Kleinbauern , sowie der
.Gewaltfrieden Vorschub leisten sollen.

Politisch « Rundschau.
Ein Schritt gegen die Klassenjustiz . Das Berufsrichteramt

war unter dem alten System ausschließlich den herrschenden
Klaffen Vorbehalten . Um . alle Söhne von Minderbemittelten und
Arbeitern von der Richterlaufbahn auszuschlietzen , war eine raffi¬
nierte Einrichtung getroffen : Der junge Jurist mußte als Refe¬
rendar dem Staate drei bis vier Jahre lang unentgeltlich Arbeit
leisten . Aber da hierbei irgendein unbemittelter , aber begabter
junger Mann sich noch immer vielleicht hätte durchhungern kön¬
nen , so verbot den Staat den Referendaren nicht nur jede bezahlte
Nebenarbeit ohne ausdrückliche Genehmigung , sondern er verlangte
auch den Nachweis, daß der Betreffende über den „standesgemäßen
Lebensunterhalt " auf fünf Jahre verfügte . Vor dem Kriege be¬
trug die Summe , die dem Referendar zur Verfügung stehen mußte,
andernfalls er nicht angestellt wurde, 78 000 Mark . Jetzt ist durch
Verfügung des preußischen Justizministeriums die Bestimmung
des Bermögensnachweises aufgehoben . Leider ist damit den Un¬
bemittelten nur sehr bedingt di : juristische Laufbahn freigemacht,
denn ein Gehalt erhält der Referendar noch immer nicht. Die
Regierung sollte auch diesen zweiten Schritt tun , damit die
Nichterlaufbahn wirklich jedermann zugänglich ist.

Politische Notizen . Sämtliche Bergarbester des Walden-
burger Industriegebiets sind heute morgen in den General¬
streik eingetreten . Es handelt sich um einen rein wirtschrftlichen
Streik . — Stadtverordnetenvorsteher , Gewerkschaftssekretär Grze-
sinski in Kassel, wurde als Reichskommissar beim Reichs¬
wehrminister Noske berufen . — Wie aus Rom gemeldet wird,
hat das Kabinett Orlando nach der Ablehnung seines An¬
trages über die Abhaltung von Geheimsitzungen zur Erörterung
der auswärtigen Politik seine Demission « ingereichtz Der König
hat sich seine Entschließung noch Vorbehalten.

Verteidigungsreden.
Von den Verteidigern des Angeklagten Ledebour nahm zu¬

erst Rechtsanwalt Dr . Herzfeld das Wort : Meine Herren
Geschworenen ! Herr Georg Ledebour , der als Angeklagter vor
Ihnen steht, ist eine nicht nur in Deutschland , sondern in der
ganzen Welt bekannte politische Persönlichkeit . Diesen Namen
Hai er erworben durch rastlose Arbeit für die politische und wirt¬
schaftliche Freiheit . Dieser Prozeß nimmt deshalb das leb¬
hafteste Interesse der ganzen politischen Welt in Anspruch. Was
ist der hervorstechende Zug im Wesen des Herrn Ledebour ? Das
ist der Zug der Offenheit und Wahrheit , der auch hier in die
Erscheinung getreten ist. Selten hat man wohl einen Angeklag¬
ten gesehen, der mit so rücksichtsloser Offenheit und Wahrheit,
ohne sich selbst zu schonen, seine Absichten und Bestrebungen dar¬
gelegt . Wahrheit und Gradheit ist die Grundlage seines Wesens.
— Staatsanwalt Zumbroich sagte gestern , die Politik höre an
den Schranken des Gerichts auf . Dann aber hat er «ine rein
politische Rede gehalten . Er hat gesagt , Ledebour habe diesen
Putsch gemacht und habe die Schuld an den Putschen im ganzen
Reich, und daran , daß der Kampf der Geister in einen Kampf
mit Handgranaten ausartete . Der Staatsanwalt sagte auch,
Herr Ledebour fei schuld an der Mordzentrale , er hat aber unter¬
lassen, zu sagen , daß Herr Ledebour auch schuld sei an der Er-
mordung Karl Liebknechts, Rosa Luxemburgs und an dem auf

ihn selbst gemachten Mordversuch . Herr Ledebour ist ein er¬
bitterter Gegner des Militarismus , zu dessen Schutz die Mord-
zentrale geschaffen ist, und deshalb wird er verfolgt . Herr Lede¬
bour ist ein Feind des Blutvergießens . Deshalb unterhandelte
er, um den ausgebrochenen Kampf ohne Blutvergießen zu be¬
enden . Mitten im Laufe der Verhandlungen wurde er Lurch die
Regierung verhaftet . So behandelt man Parlamentäre in
Deutschland ! Wenn in diesem Prozeß etwas erwiesen ist, so ist
es das , datz die Spartakuswoche im Januar nicht von Herrn
Ledebour gemacht, sondern daß sie das Werk der Militärkama¬
rilla ist, die Deutschland auch jetzt wieder in einen blutigen Krieg
stürzen möchte, nachdem sie es durch den verflossenen Krieg ins
Elend gestürzt hat.

Es ist gefragt worden, ob nach der Revolution am 9. No¬
vember die alten Gesetze weiter galten . Die Revolution,
hatte das alte Regime gestürzt . Die A. - und S . -Räte und alle
Träger der neuen Gewalt beruhten auf dem durch die Revolution
geschaffenen neuen Recht. Man darf doch nicht glauben , daß die
Revolution nichts weiter bezwecken sollte, als an die Stelle Wil¬
helms des Zweiten Friedrich den Einzigen , den Herrn Ebert , zu
fetzen. (Vors . : Ich bitte , derartige ironische Bemerkungen zü
unterlassen .) Die Revolution hat nicht nur die alte Staatsver-
fassung gestürzt , sonderen auch die auf politische Verbrechen und
Vergehen bezüglichen strafrechtlichen Bestimmungen . Die ' Be¬
setzung von Nennern und Ministerposten durch die revolutionären
Gewalten war doch nichts anderes , als die Anmaßung öffent¬
licher Aemter im Sinne des Strafrechts . Agitation für die revo¬
lutionäre Bewegung unter den Soldaten , Gefangenenbefreiung,
alles das ist straflos geschehen, obgleich es nach den alten Gesetzen
strafbar gewesen wäre . Durch Anwendung solcher Mittel sind
die gegenwärtigen Machthaber zur Macht gekommen, sie müßten
also mit demselben Recht wie Herr Ledebour unter Anklage ge¬
stellt werden . Der Staatsanwalt sagte : „Es gibt Revolutionäre,
die siegen , und solche , die unterliegen . - Die Einen haben die
Macht, und die andern müssen sich ihnen fügen .

" Das ist richtig,
aber es ist eine politische Erwägung , die nicht in den Gerichtssaal
gehört . — Was hier verfolgt wird , daß ist der Aufstand gegen ine
illegitime Macht , denn vor her Nationalversammlung gab es noch
keine legitime Macht in Deutschland . Für solche politische Ak¬
tionen , wie sie hier unter Anklage steht, ist es — wie Herr Ditt-
mann als .Zeuge sagte — eine Infamie , eine Felonie , daß sie
überhaupt unter Anklage gestellt werden . Es ist Sache der Ge¬
schworenen, ob sie diese Politische Infamie mit ihrem Spruch
decken wollen.

Es ist uns nicht gelungen , den Nachweis zu führen , wieweit
Spitzel der Regierung bei der Besetzung der Zeitungen ihre
Hand im Spiele hatten . So oft wir auf diese Quelle hinwiesen,
fiel der eiserne Vorhang der juristischen Formalien , der uns alle
Beweise nach dieser Richtung abschnitt. Die Minister Heine und
Landsberg wurden nicht geladeü . Der Zeuge Roland , der Aus¬
kunft über die Sitzeltätigkeit hätte geben können , kann nicht ge¬
funden werden , ebenso der Leutnant Bachnann . Vom Zeugen
Tiesenhausen sagte der Staatsanwalt , das sei ein umstrittener
Zeuge, den er beiseite schiebe . Aber als es galt , Ledebour zu be¬
schuldigen, daß er bei der Waffenverteiluiig im Mar stall an¬
wesend war , da holte der Staatsanwalt diesen beiseite geschobe¬
nen Zeugen wieder hervor . Diese Methode ist nicht zu billigen.
— Der Verteidiger kritisiert die Aussagen des Zeugen Grafen
Westarp und stellt ihnen die Aussagen ' der denselben belastenden
Zeugen entgegen . Durch diese sei die Glaubwürdigkeit des
Grafen Westarp vollkommen erschüttert , trotzdem habe der Staats¬
anwalt die Glaubwürdigkeit des Grafen Westarp als gar nicht in
Frage stehend bezeichnet. Graf Westarp sei von der Staats¬
anwaltschaft anders behandelt worden , als „gewöhnliche" Zeugen.
Er sei mit der Zeugin Steinbring im Gefängnis konfrontiert
worden , er habe vor seiner Vernehmung den Rat des Staats¬
anwalts eingeholt . Das passiere keinem „gewöhnlichen" Zeugen.
Graf Westarp war nicht zu bewegen , anzugeben , was für einen
Dienst er jetzt tut oder was für ein Amt er bekleidet. Er ist —
wie sicher angenommen werden kann — einer derjenigen , die
gleich dem Leutnant Fischer diesen Prozeß herbeigeführt haben.

(Fortsetzung folgt ) .

Art» St «rdt rrrrd L«rrrd.
Oldenburg , 21 . Juni.

K. Die Stadtgebietsvertretung stimmte in einer Sitzung am
19. Juni dem Plane , den Scheideweg mit elektrischer Beleuchtung
unter Anschluß an die Ohmsteder Leitung unter den von Direktor
Wiechmann angegebenen Bedingungen zu, jedoch mit der Aende-
rung , daß die Leitung in der ganzen Ausdehnung des Scheide¬
weges von der Nadorster Chaussee ab gelegt werken soll. Es
wurde daran jedoch die Bedingung geknüpft, daß der Strompreis

Wandertheater.
Von Leo Heller.

Im Dorf wird Theater gespielt . An den Mauern der Häuser
und Scheunen , an den Laternenpfählen und Wegweisern , die auf
die Straßen ins Gebirge hinausdeuten , kleben die Komödienzettel,
und die gar nicht wortkarge Kaufmannsfrau erzählr mir , daß die
Schauspieler sich schon wochenlang im Ort aufhalten , daß es brave
und anständige Menschen seien , die keinem was zu leid tun , und
daß sie fein gut Komödie spielen . Nur schade , daß sie keine
besseren Geschäfte machen, aber die Kriegszeiten sind halt schwer
und hart , und wenn di« Leute etwas übrig haben , dann geben
sie es nur ungern fürs Theater aus.

In der Großstadt glaubt man , daß die reisenden Dheatev-
gesellschaften so gut wie ausgestorben find, und daß Bühnen¬
leiter von. Schlage Emanuel Strieses nur noch in der Mythe fort¬
leben . Und nur . stand ich vor einem Theaterzettel , der mir schwarz
auf weiß bekundete, daß die Schmiere in der Großstadt nur
fälschlich totgesagt wird , daß sie nicht nur lebt, sondern sich auch
des besten Wohlgedeihens erfreut . Was ich hier las , gönne ich
auch anderen zu lesen. Darum will ich den Inhalt des Anschlag¬
zettels hier mitteilen . Ganz oben steht, wahrscheinlich um eine
Mißdeutung des Zwecks des Unternehmens vor : vornherein aus-
Auschließen, in besonders fetter Schrift : Theater . Die Direktion
führt ei . . : Dame , als Leiter des Unternehmet aber erscheinen^
ihr Ehegemahl und ihr Schwager . Unter dem Strich , der Firma
und Namen der Lenker des Thespiskarrens vom übrigen Wort¬
laut der Ankündigung trennt , steht ein Gedicht: Der Dichter an
seine Jugend : „Sag mir das Wort , das so oft ich gehört ; lang
lang ist's her, lang lang ist's her. Sing mir das Lied, das der-
inst mich betört ; lang lang ist's her . LangJang ist's her . " Uno

dann : „Novität ! Im k. k. Hoftheater in Wien über 200 mal aus¬
geführt . Repertoirstück aller großen Bühnen . Hier noch nie ge¬
sehen. Jugend. Drama in 3 Akten. Meisterwerk von Max
Halbe . " Dem Personenverzeichnis , das bis auf eine Ausnahme
nur Namen enthielt , die der Direktor seinen Kinder : , über dem
Taufbecken gegeben hat , folgt der gestrenge Vermerk : „Kinder
unter 14 Jahren haben zu dieser Vorstellung keinen Zutritt ".
Aber gleichsam wie selbst erschreckt über den kategorischen Ton die¬
ser Verordnung fährt die Direktion fort : „Verehrungswürdige!
In diesem neuesten Werks beweist der Autor , daß er der berufene
Schilderer seelischer Entwickelungen und seelischer Konflikte ist;
was seinem Meisterwerk Jugend den Hauptwert verleiht , ist, daß
es der Verfeffer verstanden hat , das heikelste und kleinste der
iMsnschenseelen mit voller Klarheit zu schildern; den Gedanken,
die Tat , das Kolorit , die Kunst des Autors , Stimmung zu er¬
wecken, vornehmlich die brillante Technik des Stückes erwecken
Warme Teilnahme . Die Steigerung wächst von Akt zu Akt und

hält bis zum Schluß die Gemüter in äußerster Spannung . Wir
haben keine Kosten gescheut, um dieses neueste Werk cmzukaufen
und hoffen, unsere Bemühung , Ihnen auch das neueste nicht vor¬
enthalten zu wollen, durch zahlreichen Besuch belohnt zu sehen.
Dies wünscht die Direktion , in deren Wohnung der Karten -Vor-
verkauf für sämtliche Vorstellungen stattfindet . " Von den Preisen
der Plätze wird erzählt , daß ein Sperrsitz eine Krone , der erste
Platz 70 Heller, der zweite SO Heller und ein Stehplatz 30 Heller

lostet.
Ich pries mein «Schicksal, daß es mich gerade an dem Tag in

das Dorf geführt hatte , an dem Halbes Meisterwerk Fugend zur
Aufführung gelangen sollte. Nicht, als ob der Spielplan des
Theaters nicht noch andere Stücke umfaßt hätte , die des Ansehens
unwürdig gewesen wären . Ich bin davon überzeugt , daß das
Schauspiel Don Cäsar oder König und Lautenfchlägerin mit seinen
zehn Gesangsnummern oder das Trauerspiel Manuela oder Die
Rächerin ihrer Mutter , ferner Emilie oder Das Ehebruchsdrama
im Forsthaus (Auch hier haben Kinder unter vierzehn Jahren
keinen Zutritt ) nicht minder „Stimmung und warme Teilnahme"
zu erwecken imstande sind, die Jugend aber gehört zu meinen
besonderen Lieblingsstücken. Und darum überlegte ich es mir
keinen Augenblick, die Wohnung der Direktorin zu erfragen , um
mich mit einer Einlaßkarte für das Theater zu versehen.

Ein junges Mädchen unterrichtete mich davon, daß die Frau
Direktorin in der Morgenröte wohne . Dort fand ich sie auch in
Gesellschaft zweier ihrer Töchter, von denen die eine Geige spielte,
während -die andere Papierwickel in ihre blonden Haare flocht.
Die Prinzipalin der Truppe beschäftigte sich mit einem Teller
dampfender Kartoffelsuppe , deren Duft sich über die Schwelle
des Gemachs verbreitete , um die ' ganze Morgenröte zu erfüllen.
Als ich eingetreten war , hatten die Töchter Geigenspiel und
Lockenwickelnunterbrochen.

„Verzeihe . . Sie die Störung, " sagte ich höflich.
Worauf die Direktorin in klassischemDeutsch erwiderte : „Hat

nischte zu bedeiten . "
Geschmeichelt rückte ich mit meinem Wunsch heraus.
„Ae Sparrsitz wulln Se ? Josefine , gib ock den Harrn ä

Sparrsitz . In dar - arst 'n Reihe , da kenn' Se nämlich am scheensten
sahn 'n ."

«Der Herr Direktor nicht zu Hause ? "

„Nee, dar is Requisiten zu holn gegangen ."

„Wird es heute abend gut besucht sein ? "

„Nischte ward sein ! Zeit werd 's zum Aushängen ! De Leit
hon keen Gald mch. Wenn ick nockch af die Biene spring 'n
mecht, kam se ock noch nich. Ich dank ock scheen . . ."

Sie nahm meine Krone in Empfang , spuckte auf die Münze
und verbarg sie sorglich in einer Zigarrenschachtel . Dann machte
sie sich wieder über ihre Kartoffelsuppe her.

(Schluß folgt .).

nicht höher sein darf wie für die Gemeinde Ohmstede. — Die
Stadtgebietsvertretung ersucht ferner den Magistrat die Verwal¬
tung der Licht- und Wasserwerke zu beauftragen , einen Plan für
Versorgung des gesamten Stadtgebiets mit elektrischem Licht zu
entwerfen und einen Kostenüberschlag zu machen. Letzteres dürft«
bei den ständig steigenden Preisen kaum möglich sein . — Ferner
wurde eine bessere Versorgung der Autzengeb-.ete mit Petroleum
für den kommenden Winter gefordert . Vom Oberbürgermeister
wurde Berücksichtigung zugesagt . — Dem Ziegenznchtversin Bür¬
gerfelde wurde ein Zuschuß von 160 Mk. für Prämien zu der ge¬
planten Ziegenschan bewilligt . — Ferner wurde der Wunsch
wiederholt , im Stadtgebiet eine Posthilfsstelle zu errichten .

'
Klag«

wurde geführt über unregelmäßige und unpünktliche Postbestel-
sung nicht nur in den entlegenen , sondern auch in den der Stadt
nahogelegenen Stadtgebietstellen . Die Oberpostdirektion soll dies¬
bezüglich angegangen werden . — Zum Schluß kam der verwahr¬
loste Zustand des kleinen Bürgerbusches an der Jägerstraße zur
Sprache , der als Abladestelle für Schutt und Unrat von der Nach¬
barschaft betrachtet wird . Der Magistrat sagte Beseitigung dieses
Uebelstandes nach Möglichkeit zu.

Achtung, Holzarbeiter ! Der zu Sonntag den 22. Juni ge¬
plante Ausflug findet nicht statt.

Kartellsihung . Montag abend findet im Gewerkschaftshause
eine außerordentliche Kartellsitzung statt . Da unter anderm die
Erhöhung der Sekretariatsbeiträge und Wahl des Arbeitersekre¬
tärs zur Beratung steht, ist es unbedingt notwendig , daß jeder
Delegierter erscheint.

L . Solche gibt es auch noch ! Der Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter hatte für Heizer , Arbeiter und Krankenpfleger
eines hiesigen.. Krankenhauses eine Lohnforderung von 30 Proz.
gestellt . Außerdem Urlaub von 4 bis 14 Tagen und Zahlung der
Differenz zwischen Lohn und Krankengeld . Die Forderung wurde
nach nur einmaliger Besprechung von der Direruon des Kranken¬
hauses glatt und in voller Höhe bewilligt . In dem Schreiben , in
welchem die Direktion dem Vertreter des Verbandes die Bewilli¬
gung mitteilt , heißt es : „Krankenwärter D .

'
hat sich jede Mitwir¬

kung des Verbandes Lei der Festsetzung seines Lohnes verbeten
usw.

" Datz D . nun an der Lohnaufbesserung keinen Anteil hat,
finden wir unter diesen Umständen ganz an der Ordnung ; wir
beneiden ihn um seine Zufriedenheit.

-s . Bor dem Schwurgericht kommen in nächster Woche folgende
- Straffälle zur Aburteilung : 1 . Montag den 23. Juni , vormittags
10 Uhr, gegen' den Bergmann Josef Heiduczek,und den Schlosser
Heinrich Schölten aus Bottrop in Westfalen wegen Raubes;
2 . nachmittags S Uhr gegen den Arbeiter August Dumke aus
Maensfelde wegen Sittlichkeitsverbrechens ; 3 . Dienstag den 24.
Juni , vormittags 10 Uhr , gegen den Former Bernhard Wilhelm
Hollenbach und den Arbeiter Franz Harder aus Essen a . d . Ruhr,
wegen Raubes und Einbruchdiebstahls ; 4 . Mittwoch den*2S . Juni,
vormittags 10 Uhr, gegen den Schiffsheizer Carl Graul aus Biere,
den Schlaffer Carl Perder aus Engelskirchen und den Elektriker
Paul Feidel aus Hengendorf wegen Raubes ; 6 . Donnerstag den
26. Juni , vormittags 9 Uhr , gegen den Haussohn Max Heinrlch
Karl Sudbrack aus Rüstringen wegen Totschlags . — Für die ent¬

schuldigten «Geschwornen : Kolonist Franz Mayer aus Holte , Fa-
brikdirektor Maximilian Volckmann aus Delmenhorst und Ge¬

schäftsführer Hans Carstensen aus Rüstringen wurden nachträg¬
lich ausgelost : Kolonist Bernhard Steinkamp aus Grapperhausen,
Rentner Robert Tantzen aus Rodenkirchen und Lundmann Johann
Bakenhus aus Ohmstede 2.

Kriegsbeschäditztenfragen . Vor kurzer Zeit konnte man einen
Artikel unter Stimmen aus dem Leserkreise in den Oldenburger
Nachrichten lesen, in welchen sich ein Kriegsbeschädigter beschwert,
wegen Nichtberücksichtigung bei Besetzung des Postens eines
Kirchendieners . Es ist jedenfalls sehr zu bedauern , daß die Be¬

hörden zu wenig Rücksicht auf diese armen Leute nehmen . Wenn
die Behörden nicht mit gutem Beispiel vorangehen , was soll man
dann von den Privatunternehmern erwarten ! Gerade die Kriegs¬
beschädigten empfinden den ganzen Mißerfolg des traurigen
Krieges am meisten . Deshalb sollte es aber auch eines jeden
heilige Pflicht sein, die Posten , welche sich gut für Kriegsbeschädigte
eignen , diesen zu überlassen . So gut wie eZ der Behörde zur
Pflicht gemacht wird , so sollten es auch die Arbeitnehmer sich zur
Pflicht machen, solche Posten den Kriegsbeschädigten zu überlaffen
und nicht zur eigenen Bequemlichkeit ( mag könnte auch einen an¬
deren Ausdruck gebrauchen) sich um solche Posten bewerben . Dieses
wäre wahre Kameradschaft . Der Arbeitsnachweis sollte mehr da¬

rauf achten, daß die Einteilung richtig gehandhabt wird . Sollen
nicht alle Stellen durch den Arbeitsnachweis besetzt werden ? Man
könnte noch fo viele Fälle anführen , wo Kriegsbeschädigte ange¬
stellt werden könnten . Im Oldenburger Landestheater z . B . wären
auch noch Posten im Bureau usw . durch Kriegsbeschädigte zu be¬

setzen . Wenn man früher ins Theater ging , begegnete man im
Vorraum öfter einem älteren Herrn , dem Hausverwalter . Dieser
ist wohl pensioniert worden , denn man bekommt ihn dort nicht
mehr zu sehen. Nun ist doch dieser Posten wie geschaffen für einen
Kriegsbeschädigten , und die Verwaltung hätte nur Ehre emlegen
können , wenn einer von den vielen berücksichtigt worden Ware.
Statt dessen tritt einem ein Mann entgegen , ein Riese von Figur,
welcher Bäume ausreißen könnte . Was sagt die Stadtverwaltung
dazu . Es darf wohl erwartet werden , daß in Zukunft die Kriegs¬
beschädigten bei Vergebung von geeigneten Posten ii . erster Linie
berücksichtigt werden , wozu obige Zeilen beitragen sollen, deren

Zweck dann erfüllt wäre.

Gestohlen wurden in der Freitagnacht dem Fahrradhändler
Fhmels -Osternburg , Schulstratze , Fahrradmäntel und Schläue^
im Werte von 200 Mark . Den Fußspuren nach handelt es sich
hier um junge Burschen, die den Diebstahl ausgeführt haben.

Den Küchenzettel der Stadt sowie des Amtes finden unsere
Leser im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Air» «rllerr wett.
Zwei Todesurteile . Vom Schwurgericht in Dresden wur¬

den, wie gemeldet wird , der Knecht Thomas Poppe und der Ar¬
beiter Richard Petzold wegen Raubmordes zum Tode verurteilt-
Beide haben am 14. Januar den Gastwirt schob aus Priestewitz
im Walde bei Dölzschen ermordet und beraubt . Das erbeutete
Geld im Betrage von 238 Mark verbrachten sie bei einem Wem-

^
Blutigc Unruh«« m Krakau. Aus Kcakau werden blutige

Unruhen gemeldet, wobei 80 Personen schwer und 100 leicht ver¬
wundet , sowie eine Frau getötet worden sei. Als Grund für ol

Unruhen wird von den nationalistischen Blätter !: die heraus¬
fordernde Haltung der Juden angegeben , die « ndauern
demonstrativ sich der deutsche. Sprache bedienen und aus owk

Weise die Hallerschen Soldaten Herausforde ca. Dazu ist zu be¬

merken, daß die meisten Juden in Galizien und Polen überyaup
nicht polnisch sprechen können , sondern nur ihr bekanntes Jarg»
spreche . _ ^

Weit« ! Werbt sirkoreMW Restdlik!
Hochwasser.

Sonntag , 22. Juni : vorm . 6.80 Uhr , nachm. 7 . 10 Uhr.
Montag , 23. Juni : vorm . 7.88 Uhr, nachm. 8 .20

Verantw . f. Politik , Feuilleton u . d. allgem . Teil : Josef
oldenb .-ostfries . Angelogenh . u . Aus Stadt u . Land : Oskar
Verlag : Paul Hug , Druck: Paul Hug u . Co., sämtl . in Rustrinw
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Die bisher von mir verpachteten (4151

AldkMNmik«
an imMer - . 7 7
sollen parzcllenweiseverkauft werden. DasLand ist wegen der vorzüglichenLage ander Hauptstraße ( Haltestelle der Straßen¬bahn Hegelstraße) besonders wertvoll.

Der Boden ist sehr gut und wird feitvielen Jahren gartenmätzig bebaut.
Der Preis ist sehr niedrig , von 3 .S0

Mark Pro « n» an . Bauplätze an der
Hegelstraße 5 .50 Mark.

Als Anzahlung wird etwa ein VierteldesKaufpreises genügen, fodaß der Erwerb
eines eigenen Gartens bzw . Bauplatzes, der
seinenWert stetsbehält, jedermann möglich
sein wird. Das Restkaufgdld kann gegenmäßige Verzinsung stehen bleiben.

Kausliebhaber wollen sich umgehendmelden, am bestenvon 3 bis 7 Uhr nachm.

Ernst !W» : : Anltimlnr
Gökerstraße 71. Fernsprecher 18« .

Ausschneiden
und aufbewahrerrr

Ansschneiden
nridaufbewahrer,!

Sommer -Fahrplanderstädt.Dampfer
Göttis dis zrrnr SV. Septenrbev 1919.
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Aliuktsii'ssse Loks Kivlskstrssse.

Lmpkskls mein reichhaltiges l-ager
in sämtlichen Wusik-Instrumenten.
fiepsrstursn nur prompt unä ruvsrlüsrig.
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(2 1580s Soeben erschien neu in 250 . Auflage

H^Aeiie äer Tlie
Aerztlicher Führer für Braut - und Eheleute

- von Frauenarzt0r . msei.Zikel , Charlottenburg.
, Aus demInhalt : Ueber die Frauenorgane . Körper¬

liche Ehetauglichkeit und Ilntauglichkeit . Gebär - u.
Stillfähigkeit . Frauen , die nicht heiraten sollten, usw.
Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor der Ehe.
Eheliche Pflichten . Keuschheit oder Polygamie?
Hindernisse der Liebe usw. Krankheiten in der Ehe.
Rückstände früherer Geschlechtskrankheiten. Vor.
beugung und Ansteckungsschutz. Körperliche Leiden
der Ehefrau . Entstehung und Heilung der weibl.
Gefühlskalte . Folgen der Kinderlosigkeit. Gefahren
späten Heiratens für die Frau . HysterischeAnfälle rc.

* Bezug gegen Einsendung von Mk. 2 .— oder Nach¬
nahme durch Wedtzin . s7721

TailMtmicht.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstraße 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ) . s7935

Klsmmssn,
Mitglied des R. -T .-V.

sperialitst:

Verlag vr . Schweizer, Abt . 318, Berlin 87.

Mil MM
« itlesrslrnsse 20
Lelle LismarekstraLe.

WMnUt

liefert Fein - und Haus¬
haltswäschezu solidenPrei¬
sen bei schonendstcr Behand¬
lung . s9490
Kronprinzenstratze io.

Fernruf 264.

WrLkIMMIöii
lür LslbstlrerstellunZ von 8aväalea
unä rum Linbsu in altes Lcbubvvsrlc
kür 2 (Aarst ckas paar sinä in unseren
sämtlichen Verkaufsstellen ru Kaken.

Nsft - !Vl>IlIfslt8 -Vesein.
" '

7 , ' MM.
Nasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer u . veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , Mannesschwäche,
sofortige Hilfe , lieber jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hun 'derten freiwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
MaÄen für Porto in verschl. Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med. Damman,
Berlin 223, Portsdamer Str . 123 8 . Sprechstunden:
S— 10,

'
3—4 UHr . Genaue Angabe des Leidens er¬

forderlich, damit die richtige Broschüre gesandt
werden kann . ( 2 ) (8206

U « Ine, IMmmW . « emten sein « !

Wnz
'

RüWen . Rm E . > K-

StraW-BerWr
R WilhelmshVeü gekuW . . . Republik . "

>Ziehung 1 . Klasse s
15. und 16. Juli.

Lose
V. V»

! 42 2110,505,25 ^ i
> empfehlen

8ehivitters
Preutz .Ltt .-Einn .,!
Wllhrlmiha» . Str. LS
u . dessenVermittl . s
Limollarms .Zig . -
Geschäft, Göker-

straße 81.

Preisgekröntes Lehrbuch der Landwirtschaft
von K. Schlipf . 21 . neubearb . Auflage , 597, Seiten
mit 850 Abbild. , 13,35 Mk. Der Landwirtschafts¬
lehrling 9,10. Eintrag ! . Gemüsebau 9,70. Garten¬
buch 5,75. Kaninchenzucht 3,60. Ziegenzucht 3,60.
Geflügelzucht 3,60. Geflügelfütterung 3,60. Enten¬
zucht 2,20. Gänsezucht 2,20. Bienenzucht 6,00.
1000 Rezepte zu Handelsartikeln 6,00. Guter Ton
u . feine Sitte 5,60. Mod . Tanglehrbuch 3,35. Die
Gabe der gewandten Unterhaltung 3,20. Gsschäfts-
u . Privatbriefsteller 5,50. Gegen Nachnahme. L.
Schwarz u. Co., Berlin CS . 14, Annenstr . 24. (2849

in prima Qualität bei
sorgfältigster Ausführung
liefert schnell und billig

MMMk - AUIl.
HM Aussliiglern

meine verdeckten

Vreakwagen
bestens empfohlen.

H. Stratmarrn,
Schillerstr. 22 , Teleson385.

SarbMUek
sofort lieferbar hat abzu¬
geben »4nnUnk8
^ » sknool ». Teleson 152.

HMMm!
We md Merkte KliM -MlW.

An der Kaiser - und Roonstratze habe
ichGrundstückezu Schrebergärten zuPreisen
verkaufen, wozu kürzlich von anderer Seite
große Flächen für denselbenZweck abge¬
geben worden sind. (4159

Reflektanten wollen sichschleunigst mit
mir in Verbindung setzen.

EM « » : :
.

Gökerstratze71. Fernsprecher13S.

MerW
richtig gewählt und verfüttert macht jede Tierzucht
rentabel . Hierin lausend Eingänge in allen Preislagen.

Artpep

Wmllige
Feuerwehr
Rüftringen

Bezirk ik
(Heppens)

Montag » den 23 . Juui»
abends 7 Uhr:

VlpALIIS
Die Sicherheitswache hat

vollzählig beim Spritzen¬
haus zu erscheinen.

Die Wehren Bant und
Wilhelmshaven stehen um
7 .40 Uhr bei ihren Spritzen¬
häusern marschbereit.

Das Kommando:
Knaus.

Roonstr. 174. Telephon 289 . n Marktstr . öö

pnnrssg-

Zloffgrbs
! « !M ÄWMtz
I Marktstr . 55 . (Hökerstr . 55.

485

ffio .oo
9 .44
8 .30

§7 .30
86.40

(nurEinfache Fahrt : Für Erwachsene 1 .50 Mk. , Kinder unter 10 Jahren 0.75 Mk. Rückfahrt
gültig für den Tag der Lösung ) : Für Erwachsene 2 Mk. Kinder unter 10 Jahren 1 Mk.

Die Fahrkarten find sofort beim Betreten des Dampfers zn lösen.
- 7. Preise - epArsir «ttrk «rpte »rr —

Für die Zeit vom 1 . Juni 1919 bis zum 30. September 1919 : Hauptkarte Mk. 10 .—, Nebenkarten
bei Personen derselben Haushaltung Mk. 5 .— , unter 10 Jahre Mk. 3 . — .

Die Monatskarten lauten auf die Person , sind nicht übertragbar und berechtigen zu allen vorstehend
genannten Fahrten , jedoch nicht für die Fahrten an Sonn - und Festtagen.

Für Vereine, Schulen und größere Gesellschaften stehen die Dampfer zu Ertrafahrten , auch nach
Helgoland , Wangeroog ic. , nach besonderer Vereinbarung zur Verfügung . (4008

Nähere Auskunft erteilt der Magistrat oder der Kapitän der Dampfer.

Werkt - SMoulniM
Rüstringen-Wilhelmshavett.

Heute SiMÄend . übend; 7 W
findet im Werftspeisehaus « eine

kdinbin. LtttMeMüMr -AtzW
der sreien GeinerWftt»

statt . Zutritt nur unter Vorzeigung des Mitgliedsbuches
und der Vertrauensmännerkarte . 4170

Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich.
_ _ Die Werft-Ortskommisfion.

WM -
" "

_ !
Den geehrten Einwohnern von
Marienfiel , Middelsfähr und
Umgegendsowie von Rüstringen-
Wilhelmshaven zur Kenntnis,
daß ich in Rüst ringen,
— Ebkeriege 127 , ein —

SMlMsWI
eröffnet hahe. Prompte saubere
Arbeit bei preiswerter Berech¬
nung zusichernd , bitte ich um
— — gütigen Zuspruch. — —

!

Hochachtungsvoll (4127

Der Magistrat.

verband aktiver Unteroffiziere
der Reichsmarine e. v.

Ortsgruppe Wilhelmshaven - Rüstringeu.
M Movtkg , den 23. Fmk ISIS , nbend ; 8W:

MeM -enWeBokkverkMmlNg
im Frie- richshof , Peterstratze.

— Tages -Ordnung : —
1 . Begrüßung der aus der Internierung heimgekehrten Kameraden.
2. Bericht der zurückgekehrten Kommission . Referent: Oehme.
3. Verschiedenes . i467?

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinenaller Kameraden.
Ohne Ausweis keinen Zutritt. Die aus der Internierung zurückgekehrten aktiven
Unteroffiziere werden zu dieser Versammlung herzlichst eingeladen.

_ Der Hauptgruppeuvorstand.

kklMW
( Segeltuch mit fester Holzsohle ) Größen 38 bis 4S

Letzt P «r «rv SO « Alk.

Zu erfrage » in der Expedition der „Republik ".

tKOKOOOOOO
kitisileltlr meinen MteMed

Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege ( Pukatzky Nachfolger)
Gökerstraße 23 . Reichshos Gökerstraße 23.

83

MSV88K 8 ! SNWSSE!
Empfehle meine Dosenvcrschlutzmaschine

« nd Konservendosen zum

von Früchten, Marmeladen , Gemüse
und Wurst. (4167

Kein Znlöterr der Dose «.
Einfaches , sicheres
und sauberes Ver - .
schließen der Dosen.

Vorteilhafteres und billigeres Verfahren
gegenüber Verwendung von Gläsern.

EWes Lager in Ksvkemlldoken.

WnnZmke
Klempnermeister, Bismarckstr. Rr. 1S1.

AKNNMkSIkSI M «NlNMMINkNK

Ard .-Iurn-

VminWe

Die Eltern der Jugend-
Abteilung werden gebeten,
sich am Sonnabend , den
28 . d . M ., in Namkens
Gasthof zu einer Bespre¬
chung einzufinden.

Gleichzeitig:

IWM - ÜMMW
Der Vorstand.

— t 14 L1 . lL

Sonntag , den 10 . Angust 1010
(Nennungrrchlur ; Augurs ),

s Rennen , 4sso Mk . «elckpreire, wertvolle
Ehrenpreise , firoporliionen unä gnmelcke-
lormulnre rinck von unrerm rchrMnhrer,
Herr» ls . W. stocke. Noräenham , ru versehen.

Jeder Raucher kann ivov Mark
und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlich
zugelassenen unschädl. Raucher - Streik -Tabletten
ersparen, durch die sich jeder das Rauchenin wenigen
Tagen gänzl. abgewöhnenkann, wie Dankschreiben
beweisen. Eine Schachtel (56 Tabletten ) 4 .20 Mk.
franko. Für starke Raucher3 Schachteln11 .50 Mk.
4135 ) E. Kemp , Eisenmannstr . 21 , München 2.

/SW /SW

SaL / >//L7U/77S/7 .
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-4ttra !rtionsn werden viel und okt
iu Kusirin !-en -i4 ubeimsnaven ge¬
boten . isuook eiNLis ' nnd allein
siebt . borr und vesrauvr man dis

vom >! » III - 1' l- uI II „ I NI im

Tp
i . S t !3^

Kriedsriir .susrrassv , Kelle ütuuionweg 21.

. VZTS ^ MZBM

. sind die llünstleriscben Eesüngs
dos stimmgewaltigen Laüd ^ ritons

Z? SWlSLS^
von » 81l » StL « » 1 « r IiSlvLlA.

.UßjWkß

ganisi' öilk'gsk'gsrtön
SvlitLsr : L » r ! Samms ^ sr 1
Delepbon 1187 Dolspbdn 1187 i ^

LonntsL äen 22 . ^ uni läAÜck
naebraittaAs 4 Obr und absnds 8 Ilbr:
WeltstttrAktion ! Weltattralction!

GZ
ist LU bekürobtsn UN der 4bend-
llasss ao » 23 . ,1 mil anlässlieb
u « 8 IVZNüirlÄe » ILitnsLIsr-
^ niillliiiins kür den beliebten

^—— — Humoristen e,
" . ^

kLolvIr SvNwsrLv » ! « ! »

unter lilitwirllung erster Künstler , u . a . :

Oie OiMg ! - 8miii88i
'
mu8 - 8chlo ! !

Ks Inden kreundliobst ein:
vir . ffritr Kiens» , ffolpli 8cli « »rrsnke! s.

4 -ch-< 8I ^ ch-Hch-

IölpÄL ! - 8P !ÄW
Ointsi ' üss OÜ8ttlüL8i ' Osüekig. »

Feckv » Vorn »- uuS I7v ! vrti » K
ub 4 Ilbr naobniittaZs:

' ' in den

6386l >8Mt8« iZN ! . kl3ZK
Lur> 8 «.- « :Ht 1 tv 8 i? n » » » -> !

IliesiAS u . ba ^ srisebs Lisrs , K. IVsins,
LobnenkakVes , Kallao , Knobsn n . lorts.

L .» SÄ » « L - Asr . klir'
! . ! >njli « tt irnti « e5e ! ° KL ! - » ttei,.

I' l ^ — 4 — — d-—4- !. .. 7°—

^WgSWWML ?? . > . ^ '? i '
^

^ ! N N6U6if ( ! ; j
-

6m ZsttnAchti

0p6pkNSV8n0 .ApkrU88

8 .

Me i^e pr! mÄ -8Äl!erlna
die Itkeinlte Lolospilren u . LiisrLlrler-

LÄnrerin cker Oexsnvvru -t.

1 . 8pitLSytuN2 ü
3 . I -ündlsr . .
3 . Kausk -Walrsr
4 . l?ollla . . .
8 . LoblsisrtunL .

Il -tNAS

6ounod
Ltrauss
ImnZs

Die neuesten DänLS sowie
^

unä k^ oxlroll
nusAskübrt von dein boobelsAnntsn Llods - ^ ünLsrpnur

Ha kotenbul -
^ - k^ ornain - Houblon

unter UlitsvirkunA des Künstler - Knseinblss dss L . L.
Kuxsllmsistsr Otto Ltrnuss

KovLyrtmsistsr ^V . Llslebior . 4069

^ÄAlicki Ab 4 vkr:

vis bsliMsn Hasfss -Konrsnts
LonntaL üen 22 . ^ uni:

4 Mr melimMgH ^MijüenkrW ^oIiLn
äb 8 Ukr ödemls ÜMsdä !!.

Ls ludst erAsbsnst sin : Kerrl Oomme ^ er.

Störtcbecker- und Edo-Wiemken- Straße.
Empsetzle meine LMlSien einer W . ZeMiung.
00000 <X>H <><><><> <><>0 <><>H0H <> 0HH » 0 <>HH <><>O
b t7m / ? § t7 / /^ s /7 - ^ e V 0 / / 50 -
0 ^ e/ ? e ^ s/ -/77^ / ?/t/ -7t7 Lee/l/ 'e?? L/c/ ? Ü7? -
1 ^ 177
b / s <7k'//7S - ^ / ?^ e/7,St,/ ' Ä ^ S5 .

I / >/^ s ^
I ^ se/V/l <7 A

'sL.

b
LF.

oHovHHHHHHOHHHHoHHHOHHHHHHHHHOö

N

^ oäes - ^ n ^ eiLe.
Idente nuebmittnA 3 Ilbr entsebliek

snnkt und rukig nnob Inuxem , mit xrokor
Oeduld ertragenem Keiden mein lieber
Kann , unser guter Vater , Or« 6 - und 17r-
grodvater , der dVorktinvalido , Lobmied

MM Mm
IM 77. Imbsnslabre . 14136

Ilm stilles Leileid bitten
dllv 1 rrru « ri »ck « Ksttl»

und Hinterbliebenen.
Küstringsn , den 19 . 3uni 1919.

Oie Leerdigung findet am Nontag , den 23.
-luni , nneliin . 3 .15 Ilbr , von der Isioben-
ULlls in Oldenburg aus statt .

^

WÄ « M

l I

7/,

8

WM

ißUW
2 Min . b . Haltestelle d . Straßenb . Scenrannshaus

Zn dem einzig HMenden Harken
nach,nittags 3 Uhr : ' 4166

EMrs ENtm - KsnzM
s? > Knchen — ff . Kaffee — Gntgcpflegte Viere.
.Es ladet freundlichst ein SInx Hvtlrs.

M

8an !8k
' 8üWM!sn

8 « k. r Sou » nis ^k« r
lelepkon 1187.

LS .
' KKSMSWSMSi

Lonnla ^ , äen 22 . ^ uni cr . ,
i vorinittnAs 11 bis 12 .30 Ilbr:

ji» !l I'ttib lili dlNöblt
ausKöf . vorn Lünsrisr -Lnssinbls des L . L.

Laxsllrnsistsr t - tto Ltrauss,
KooLsrtMsistsr IV . Nslobior.

Ina Zrosssoa 8uals nuobmittnAS 4 —7 Ilbr:

kZMiW - MWÄW
^ dsnäs eiid 7 .30 Ildr:

^ IwÄWrhMl e. 8 . l» . b. §.
l rVLlhelttrstz«ri>en.

Durch Beschlußder Ecueralbersamnilung vom 26 . April d . I.
ist der Eeschästsname unserer Bank geändert worden in

t I- e. G . m. l> . K.
^ 7- rViSLze !rttstz «rVE

(Vank für Grundbesitz , Handel und Gewerbe). Wir bitten,
hiervon Kenntnis nehmen zu wollen. 4152

Volksbank , e. G . m b . H.
(vormals Hausbesitzerbank)

Nisfert . Suhten.

W

Naolri ' u ^ r

Lm 17 . luni 1919 verstarb iukolgs
einor am 28 . Llai im Oieust erlittenen
Verletzung der Krankükrsr s4129

Mo !k üttkiu.
ver Verstorbene war seit dem labre

1913 bei der Ilagamn -Verwaitung der
Iteiebswsrkt besebäktigt und bat sieb durob
treue IlliebterküUung und durob sein
kroundüelies IVosou die Lolitung seiner
lilitarboitsr und ^ uorbenuung seiner Vor-
gosetLteu erworben.

IIit ; kionnltoii ii 11 »1 t^rbsilvi
ü « r SIa ^ » 2 li, -Vviw » I 1« i»S

Äsr lLvIvIrsvverllt.
Kkrs seinem itndeulichi!

M'

ÜHÄUKdallk!
slÄAlieb ab 4 Ilbr : ^

KiL be!IMsi IlÄKkriMti
Ls ladet si 'Köbsnst sin:
LL » rL ZS « MMv ^ « ir.

kLi

Wilheunshavener
Bügel -Instilur

Ilönigstr . 88, Tel. 1479,
erledigt alle - Arbeiten an
Damen- und Herrengards-
roben prompttl.fachgemäß

National , nlit und ohne
Bondrucker zu kaitsen ges.^Angeboteerb . unter J . A.

!t 8 t«7ti c,rl die „ Republik" ,
Rüttringen . IM32

L
'
OMZdIW dsi IWZk.

klnlts «isir
M . MKMLALGI ? M

? «» kr » IItiit,in llsv , i «> rtl « k »t,r t « I>» 1II-
L « « . 8 ns ! , 8 i« S « ! lb» I,i » « .

b « IriMZ « irLbn lbsLtsiis sinvkaLIr ;» -
Vereino bitte iob um vorberige Lnmsldung.

Dslepbon 311.

MSLMZ ?LVLL ^ MlEWSZMAWrL.

^ Manl ! MWs ljnlösvfsiriksk A
Äpr kL<; L<rk8rr,LLr1i » v , v . V . 5 ^Orrs^ruppe W ukeiinsnaven-IiuLiiinFen,

Naolri ' utr
4m 11 . luni 1919 entsebliek naeb

kektigsm leiden unser lieber Kamerad
S « r Ir » at 8i » ni » » 8 « inn 1

kEZiß badMZIII!
von der Tiwoigboinpagnis 4 . 1 II . LI.-I) .

IVir verlieren in dem Lntsoklakenen
einen , lieben und gssebätrtsn Kameraden,
dessen 4ndenbsn wir stets in Kkren
kalten werden . (4134

Her 11nustttlr » i>no « vorst « ii.

- Aeatek
8Uhv

Gastspiel
des Universalkünstlers

als Illusionist , Kunst¬
redner, Handzauberer,
Schnellmalcr, Jongleur,
Papicrreiher , Gedächt¬
nismeister, Handschat-
tcnkünstler. -

Sochturnkünstlerinnen.
Slaunenerregende

Leistungen.

Sonntag,
nachm. 4 Uhr

Die geehrten Eltern
bereiten den Kindern
durch Besuch der Nach¬
mittags - Vorstellung
eine arvßo Freude.
CruilGO VM.

Vorverkauf 11 — 1 und
von 3 Nhr nachm , an.

Fcrnsprecho. 27.

ß

4m 18 . d . U . , abends , vsrsobied uner¬
wartet unser Kamerad der lilatr.

MM MK«
im 20 . Isbsnssabre , aus 4mtskaussll (IVest-
kalen ) gebürtig . . s4140

Kr war uns allen ein lieber , dienst¬
williger Kamerad und wird ein ebrendes
4ndsnksn ikm stets bewadrt werden.

VEIIielniskaven , dsn 19. luni 1919.
kL« n « r„ r» » r! « « . 14iig « lü8rIM«

cl . 4 . l » v,r,,, . lKr- «i ! ,v . 8 « I» n1 :rtrnNirv

Heitere.
Kuntlerspiele

Ü4 . WMÜ :« ,
der beste aller
glattdentsok.
Humoristen

und das neue
VK06K4NU.

ÜtlllllUVIUbllll t

MR R MR

Rüstriligett.

Jeden Sonütag:
Tanzlränzchen.
Es ladet '

freundlidist ein
rr . GSwisse «,

MRIIMR
EWWLMSWE

VoranreiZe * ! ^

0isn8tZL,24 . Zuni : I
— Or08868

^ ver4 >unc !en

W mit ZroÜem

N krükant-
^ ausKelübrt vom
U> Ilusilkliorps der ll-

Ii sVlatrosen-OivIbion-
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38 . Jayrtzang.
Nr . 143 Setlage. Sonvtag,

den 22 . Juni ISIS.

EiNrgrmgsbestrebunge :, als Deckmantel für Zerrcißmrg der
Parteiorganisation . Der Parteivorstand sendet uns folgende Er.

, klärung : Die Versuche, das feste Gefüge der Parteiorganisation
zu zerreißen , werden neuerdings unter dem heuchlerischen Vor¬
wände, die Einheitsfront des Proletariats herzuitell --, :, betrieben.
In Hamburg hat am 12 . Juni eine -„ Versammlung aller Betriebs¬
räte , Vertrauensleute usw . aller Parteien "

beschlossen , eine ge¬einte sozialistische — nicht sozialdemokratische — Partei auf der
Grundlage der Räteorganisation zu gründen . Die Betriebsräte
sollen die Parteibücher betriebsweise sammeln und zunächst ein¬
heitlich Marken kleben. Eine Sonderkommission soll vorläufig die
Geschäfte der neu geeinten Partei führen.

Es ist ein frivoles Spiel , das hier mit der Partei und den
Arbeitern getrieben wird . Die Durchführung der beschlossenen
Maßnahmen -wäre geeignet , das Selbstbestiimnuugsrecht ' der in
der Parteiorganisation zusammengeschlossenen Mitglieder , sowohl
einzeln als auch korporativ , völlig aufzuhebcn . Jeder freie Per
sönliche Entschluß wäre ausgeschaltet . Die Arbeiter in den Be¬
trieben würden unter den unerträglichen Druck terroristischer
Minderheiten gestellt. Der Helle Wahnsinn oder noch Schlim¬meres spricht aus diesem Beschluß, die Lull an ' der Zerstörung
jahrzehntelanger opferreicher und ausdauernder Arbeit . Unter
der Behauptung , aufbauen -d und einigend wirken zu wollen durchdie Auflösung der Parteiorganisation in Atome, gibt man vor,
zur Einigung kommen zu können.

Diesem Treiben müssen unsere Parteigenossen den heftigsten
Widerspruch entgegensetzen. Es ist ein verbrecherischer Unfug , der
hier betrieben werden soll. Man kann drei Parteien -nicht einigen,indem man eine vierte gründet . Der Parteitag hat der Parte,in bezug auf die Einigung klare Richtlinien gegeben. Wer sein
Mitgliedsbuch ans der Hand gibt, wer duldet, daß ein anderer es
herausgibt , versündigt sich auf das Schwerste an der Partei . Die
Arbeiter brauchen die Partei in den kommenden schweren Zeiten
notwendiger 'denn je . Darum , ^ Genossen, haltet fest an Eurer
Organi

^
tion!

13. Verbandst -rg der Friseiirgchilfen Deutschlands . In Stutt¬
gart fand in der Pfingstwoche der 13 . VerbandStaa der Friseür-
gehUfcn- Deutschlands statt . Der Verband bestell : seit 30 Jahrenund konnte im Jahre 1814 sein Jubiläum feiern . Der Geschäfts¬
bericht wurde vom Vorsitzenden und vom Kassierer mündlich er¬
läutert und ergänzt . In der Debatte über den Borstandsbcrichtwurden Klagen über Stockungen der Verbandstätigkeit , besondersbeim Materialversand , laut . Mit Genugtuung konstatierte der
Vorsitzende, daß keinerlei politische Nichtungsstreitigkeiten zur
spräche gekommen seien. Dem Vorstand wurde einstimmig
Decharge erteilt . — Danach referierte ' Umüreit - Berlin über
„ Titel VIII der Reichsgewcrbeordnung "

. Von einer Darstellungdes vor dem Kriege geltenden R e ch t s z u st a n d e s und der
wahrend des Krieges ,und seit dem November vorigen Jahres
eingetretenen Veränderungen ausgehend , behandelte der Redner
die Bestrebungen nach einem einheitlichen ArbeitZrecht und die
Vorarbeiten des NeichsarbeitZamies dazu . Dem Redner wurde
allgemeiner Beifall zuteil .

' In der Diskussion wurde vor allem
das Le h r l 5n g s we s e n und die hier »n Friseurgewerbe be¬
stehenden Mißstände besprochen, wozu auch verschiedene Anträgein der Richtung nach gesetzlichen Reformen Vorlagen. Der Vor¬
sitzende ' Etzkorn ging näher auf diese Klagen ein und hielt einen
stärkeren Einfluß der gewerkschaftlichen Organisation auf die
Regelung des Lehrliugswesens für -notwendig . — Die Vorschläge
der Gehaltskommission '

gelangten darauf einstimmig zur An¬
nahme . Die gesetzliche Regelung der Geschäftsbetwebszeit an
Wochentagen behandelt ein Vortrag von K . Lorenz -Hamburg , der
nach einen , Rückblick auf die auf Arbeitszeitregelung gerichteten
Bestrebungen des Verbandes nachweist, daß die Durchführung des
Achtstundentages im Friseurgewerbe ohne einheitliche Geschäfts¬
zeit nicht möglich sei. Ein Vortrag von Th . Giese-Franksurt über
die fachgewerblichen Aufgaben des Verbandes
lenkte die Aufmerksamkeit auf die wirksame Bekämpfung der
Massenschulen für Friseusen und auf die Beseitigung der Mängel
der Lehrlingserziehung . Der Referent hielt Fachkurse des Ver¬
bandes im Herren - und Dairenfrisieren , sowie Spezialkurse für
Hand -, Fuß - und Gesichtspfleg,-, ferner den sachlichen Ausbau des
Verbandsorgans , die Gewinnung tüchtiger Fachlehrer und die Er¬
richtung von Fachabteilungen und Fachausschüssen für notwendig.

Roman von Alice Berend.
20) - (Nachdruckverboten .)

Trettin sagte, . daß er rede, wie er 's verstehe. Garnichts
könne er wissen. Vor ein paar Tagen habe er sich, -aus purer
Höflichkeit, dazu Hinreißen lassen, einer jungen Dame aus guter
Familie das herkömmliche Zeichen der Hochachtung zu überreichen.
Seitdem wage er sich nicht mehr nach Haus.

In Matthias regte sich Familienehrgefühl.
Er sagte , daß er , ganz abgesehen davon, daß ihm eine der¬

artig übertriebene Höflichkeit zuwider sei , nicht annehme , daß sich
Damen aus guten Familien zu Attentäterinnen aüsbil -deten.

Trettin , der sich inzwischen behaglich in einem Korbsessel der
Veranda versenkt hatte , antwortete , daß es darauf «„komme, was

- man unter Attentat verstehe. Zwölfstrophige Gedichte, die sich nur
reimten ,

- enn mä» den Versen hinten noch einen extra Fußtritt
gebe , konnten in häufiger Wiederholung auch lebensgefährlich
wirken. Besonders , -wenn außerdem große Bergiß -meinnicht-
sträuße mit dem zarten Befehl : „Wlümlein traut , sprecht für mich"
und Telegramme ckit der Jubeldrohung : xsnss " diese Ge¬
fahr erhöhten .

'
Matthias schwieg darauf . Wie es immer seine Art ' war,

' wenn man Dinge erzählte , über die man nicht spricht. Aber er
dachte , daß ein feinfühliges Geschöpf, und -.wenn es im einfachsten
Heim lebte, solcher- aufdringlichen Torheiten niemals fähig wäre.
Er lächelte still. . ..

-
- Bevor Trettin jedoch dieses Lächeln, das er für Senfschen

Größenwahn hielt , übelnehmen konnte, trat jemand auf die
Veranda, der sich von Melchior, mittels eines Zwanzigmarkstückes,
durchaus nicht hatte zurückhalten lassen.

Es war Herbert , Bettys Bruder . , ^
'

, Seine Mutter hatte ihm gesagt , daß fte chn auf Kuren an-
flehe , Matthias zu fordern . Sie sagte, daß ihr zerrissenes Mutter-
Herz „ ach Satisfaktion schreie. Sie war chr ganzes Leben lang
nichts anderes gewohnt , als sich zu opfern und jvür -de es auch m
^ esem Frille tun ^ ohne ' mit der Wimper zu zacken . Wenn fte em
Aann wäre . Aper fte hatte wohl genug schlaxose Nachte an den
Zetten ihrer Kinder durchwacht, um von ihrem einzigen Sohn.
Erlangen zu können, daß -er diesen anderen Senfs bewiese, daß

nicht weniger wäre als fte . Keine )öeleioignngLU von ihnen
bildete. Außerdem war sie überzeugt davon, daß sich ein Duell
nicht mit dcs Matthias bekanntlich äußerst idealen Prinzipien
vertragen würde. ^ ,-
. Herbert wußte, ' daß Prinzipien etwas zu Schwankendes
Ravest, um sich fest darauf zu verlassen. Ebenso war chm nicht

Eine Resolution im Sinne dieser Vorschläge wurde angenommen,
^ ebenso ein Antrag auf Vereinigung aller Lokalvereine mit

dem Verbände . — In der Statutenberatung wurde -eine - Reihe
t wichtiger Beschlüsse gefaßt . Der Name des Verbandes ist » m
'

1 . Juli dieses Jahres ab : - A r b e i t n eh m er v e r b a n d des
Friseur- und H a -ar g ew e r b e s . Den Satzungen werden
gewisse Richtlinien vorangestellt , in denen die Ziele der Organi¬
sation zum Ausdruck gelangen . Das Verbandsorgan soll , eine
Fachbeilage erhalten und zur Unterstützung des Redakteurs , ein
Fachbeirat eingesetzt werden . Die Satzungen gelten vom 1 . Juli.
1819) die höheren . Unterstützungssätze für Arbeitslose uns Kranke
sowie das Sterbegeld erst vom 1 . Juli 1920. — Eine inter¬
nationale Konferenz wird einberufen , sobald die Beziehungen
zwischen den Landesverbänden wiederhergestellt sind. Es wurden
hierzu drei Vertreter gewählt . Zur Frage der D a m enfriseur-
gehilfinnen wurde eine Resolution angenommen , in der
eine zweijährige Lehrzeit für diese als ausreichend erachtet, -wie
Verbot der sogenannten Ausbildungsinstitute verlangt und vom
Jahre 1621 ab der Ausschluß der Gehilfinnen ohne regelrechte

- Lehrzeit von der Beschäftigung erstrebt wird . Für die Gehilfinnen
ohne regelrechte Lehrzeit werden bestimmte Löhne gefordert und
im übrigen der Grundsatz des gleichen Zahnes für gleiche Leistung
geltend gemacht. Ferner wurden für eine gesetzliche Regelung
des Lehrlingswesens Grundsätze aufgestellt in der Richtung einer
Begrenzung der Höchstzahl der Lehrlinge im Verhältnis zur Ge¬
hilfenzahl , zweijähriger Lehrzeift Verbot gewerbsmäßiger Lehr-
institui -e, kommunaler Lehrstellen-Vermittlnng . mit Berufsberatung,
kommunalen Gewerbeschulen sowie Kontrolle der Wohn- und Ar-
bettsväume der Lehrlinge . ' — Der nächste Verbandstag findet
1981. in Breslau statt . In Frankfurt a . M . soll in -Kürze ein
Kongreß - der Damenfriseurgehilfen stattfindsn.

Borbandstag der Maschinisten und Heizer . Die 13 . Ber-
bandsgeneralversammlung vom 8 . bis 13 . Juni in Halle ( S . ) hatte
eine größere Bedeutung und zwar auch für -die Allgemeinheit.
Schon die Vorstandsberichte und die sich daran anschließenden.
Debatten boten viel Bemerkenswertes . Es ist natürlich , daß sie
sich in der Hauptsache um die „ Politik " der freien Gewerkschaften
in der Kriegszcit drehten . Die Delegierten aus .Berlin , Bremen
und einigen andere : . Orten brachten eine Resolution ein , die das
Verhalten des Verbandsvorstandes während des Krieges , besonders
wegen der Zustimmung zum Hilfsdienstgesetz und wegen des An¬
kaufs der Kriegsanleihe auf das allerentschiedenste . verurteilt.
Die Angriffe wurden von dem Vertreter der Generalkommission
und anderen Rednern energisch znrückgewieseu. Ein Antrag - der
Düsseldorfer Vertreter wollte darüber hinaus dem Verbandsvor¬
stand ein Mißtrauensvotum aussprechen . Nachdem 37 Redner zu
der Sache gesprochen, wurden die Anträge mit 44 gegen 13 Stim¬
men abgelehnt , also die Haltung des Verbandsvorstandes gebilligt.
Abgelchnt wurde auch ein Antrag , der Vorwärtsdruckerei die Her-

j st-cllung der - VerbaiMzeitung zu entziehen und sie an eine
^ Druckerei der - unabhängigen Sozialisten zu vergeben. Dagegen
i wurde beschlossen , zur Unterstützung der Revolutionsopfer - 1000

Mark aus der Verbandskasse zu geben. . . . .
- lieber die . Festsetzung der Gehälter der Verbandsangestellten

entspann sich eine lebhafte Debatte . Es kam aber allgemein zum
Ausdruck, daß die Bezahlung eine angemessene - sein und dio An¬
gestellten vor Nahrungssorgen geschützt sein müssen. Die - Ar¬
beiterlöhne seien jetzt vielfach höher als die der Angestellten.

Ein Referat Schlienz über die Reichstarifsverträge und die
Gewerkschaften sprach sich für kräftigste Förderung - des Tarif¬
wesens ' aus . Die Verordnung vom 23. Dezember 1918 regele das
Tnrifvertragswefen noch nicht ii wünschenswerter Weise. - Es
müßte weiter der Oxganisationszwang eingeführt werden . Es
wäre nicht nur gut , wenn die Arbeiter sämtlich organisiert - wären,
sondern auch wenn die Unternehmer ihren Verbänden angehörten.
Eine Resolution in diesem Sinne wurde angenommen.

Ueber die staatliche Prüfug der Maschinisten und Heizer sprach
Klebe-Hamburg . In den Kessel- und Maschinen inlagen sind große
Werte Ä« Nationalvermögen investiert . Ihr Schutz bedarf der
Erweiterung . Es ist von der Reichsregierung die Errichtung von
staatlichen technischen Lehrkursen mit Abschlußprüfung für Ma¬
schinisten und Heizer zu fordern . — In der Aussprache über die
Statutenänderung kommt zum Ausdruck, daß der Klässenkampf-
charakter der Organisation mehr gewahrt Weeden müsse. Das
Statut wird -gründlich umgest-altet . Die Wochenbeiträge werden
aus 90 Pf . erhöht, wovon 75 Pf . -an die Hauptkusir kommen. Das
Eintrittsgeld soll 1 Mark betragen . Es wird dem Vorstand ein
Beirat von zehn Personen beigegeben. Streikunterstützung wird
schon nach 13 Woche:: Mitgliedschaft gewährt . — Der Sitz des
Ausschusses bleibt Hamburg.

unbekannt, - daß Matthias in Sevilla fechten gelernt und sich in
Teils Vaterland einen Sommer lang m : t Scheibenschießen
amüsierte . Er wollte also nicht abwarten , bis sich seine Mutter
zu einer leidenschaftlichen Tat in seinem Namen Hinreißen ließ,
sondern nahm die Angelegenheit lieber selbst m die Hand . Darum
war er hier .

' -
Trettin räusperte sich stark, als er Fräulein Bettys Brüder

plötzlich vor sich sah.
„Nemesis, " ' sagte er -und stand stramm auf.
„ Sie wissen? " fragte Herbert erstaunt.
„Ich sprach soeben mit großem Bedauern von der betreffen¬den Angelegenheit, " sagte Trettin ' und nahm 'einen Kognak.
Herbert wendete sich zu Matthias , der ihm als so verschlossenbekannt . -Er hielt nicht -damit zurück, daß er sich über -das -be¬

rührte Thema wundere.
-Matthias erwiderte , daß sich Herbert ruhig Kognak -und

Kaffee eingießen möge und den kleinen Zwischenfall nicht tragisch
nehmen sollte. Trettin werde die Angelegenheit aufs zarteste
behandeln.

Damit eilte er hinaus . Es war ihn: in Erinnerung -ge¬raten , daß -er Melchior mit dem Einkauf der seidenen Uhrschnur
-betrauen mußte.

Herbert sah ihm nach. Matthias schien,-also seine Absicht zukennen und Herrn Trettin schon zum Sekundanten gewählt zu
haben .

'

Den Wandschmuck des Balkons bildeten bunt -gemalte
Schweizer Schießscheiben, die deutlich zeigten ; wie oft Matthias:ns schwarze getroffen hatte.

Herbert folgte Matthias ' freundlicher Anffgrderun -g und
nahm einen Kognak. Etwas bleich im Gesicht, scherzte -er , zuTrettin gewandt , Laß ein kleines Duell im Anzug scheine.

„ In Ihrer Eigenschaft als Bruder verstehe ich Sie,"widerte Trettin . „Allerdings , wäre ich genötigt,
amerikanischer Interessen, , das amerikanische
schlagen.

" -
„ Inwiefern amerikanisch ? " fragte Herbert.
„ Weiße oder schwarze Kugeln . Der Würfler der schwarzen

hat nichts zu tun , als am andern Tage das -Aufstehen zu ver¬
gessen," erklärte Trettin k evensu vg

„ Erinnere mich , auch jch« « davon gehört zu haben, " sagteHerbert . - - .
Beide Herren leerten, , «ach ke:chtem Kopfnicken' zueinander,e-:n volles Kognakglas . - - - -i
Dann sagte Herbert , d«ß , ihm nur eines bei der Sache pe-in-

-l :ch fer. . Es verstoße gegen ferne - Prinzipien . 'Er sei ein prin¬zipieller Gegner des Duells . - - -

Die Beratungen des Vereins für Sozialpolitik . Wie der Ver¬
ein für Sozialpolitik den P . P . N. mitteilt , hielt der Ausschuß
des Vereins am 13 . Juni in der Berliner Universität .

'eine Sitzung
ab, in der u . : . beschlossen wurde , daß im Herbst des laufenden
Jahres , wenn cs die Umstände , rrge :rd erlauben , eine General¬
versammlung stattfinden solle. Als Verhandlungsgegenstände sind
dafür der Anschluß Deutsch-Oesterreichs an -das Reich in seiner
wirtschaftlichen Bedeutung und das Sozialisierungsproblem in
Aussicht genommen , Die Verhandlungen sollen durch Schriften
und Referate vorbereitet werden . Im Hinblick auf das -erste
Thema , bei den: eine zahlreiche Beteiligung der österreichischen
Mitglieder erwünscht ist , werden hie Städte Passau und Regens¬
burg als Versammlungsorte in Aussicht genommen.

Der Wareinmport aus den neutralen Ländern . An zustän¬
diger Stelle erfahren ' die P . P . N . : Nach den Verhandlungen der
deutschen -Friedenskmnmissio :: mit dem Oberste -: Wirtschaftsrat
der Entente in Versailles ist dieser grundsätzlich geneigt , die Ein-

i fuhr bestimmter War'ennattnngen nach Deutschland zu genehmigen,
§ die sich vor dem 7 . Mai 1919 in den an . das Deutsche Reich

grenzenden neutralen Ländern und den drei skandinlivischen
Staaten in deutschen: Besitz befanden und bezahlt waren . Zurzeit
finden -deutscherseits Ermittelungen , darüber statt , welche Mengen
der in Frage kommenden Waren in den vorgenannten Ländern
lagern . Da die Ergebnisse dieser Ermittelungen ' für die Schweiz
bereits vorliegen , wurde bei den alliierten Kommissionen in Spaa
am 16 . Juni beantragt , die Freigabe dieser Waren herbeizusühren.

Nrrs ttird
Rüstringen , 21 . Juni.

Bvdeuformationen.
Ueber die Bodenforination unserer Heimat gibt der im

Buchhandel unter dem Titel : „-Sielwerke , Siädtereinigung und
Straßenbau in Rüstringen " erschienene und zum Preise von
4 - Mark käufliche illustrierte Verwaltungsbericht -des Städtischen
Tiefbauamts interessante ::

'
Aufschluß. Wir entnehmen dem be¬

achtenswertem Buche nachstehende Ausführmrgen : « Der geolo¬
gische Aufbau des nordwcstdeutschen Küstengebiets ist in seinen
oberen -Schichten neueren Ursprungs ; das -Marschland gehört
der jüngsten Bodenformation , dem Alluvium an . Auf den
mächtigen diluvialen Sandbänken und Gletschermoränen skandi¬
navischer Herkunft, - die landeinwärts als Geestland (Geesthügel)
zu Tage treten , sindHier infolge der säkularen Bodensenkungen
und der dadurch hervorgerufenen U -eberflut -ungen Ablagerungen
bis zu 15 in und mehr Mächtigkeit entstanden . „Das Meer ist
die Mutter der -Marsch-

" sagt der Ostfriese . Aber nicht allein das
Wasser (des hereinbrechenden Meeres , sowie auch der Jnlands-
ströine ) hat -durch Verlandung aufbauend wiedergegeben , was
es -an anderer Stelle -langsam arbeitend auflöste , oder in lau¬
nischem Uebermut und tückischer Gewalt fortriß . Auch die Vege- .
tation ist durch Vernichtung , Versumpfung , Vertorfung unge¬
heuer Schilf - und Moorbestände und üppiger Uferwaldungen
wesentlich mit an der Entstehung des schweren Marschbodens be¬
teiligt . Die Bodenformation ist , soweit sie in tiefbautechmscher
Hinsicht interessiert , im -wesentlichen folgende : Unmittelbar unter
der Grasnarbe , liegt auf sandigem Boden (Seesand , iSaugsand,
Watte -nfand ),

'
.gebettet eine 4—6 W und darüber starke Bank aus

wasserundurchlässigem , schlickigen Ton und Lehm — sogenannte
Klei —, welche in 1,5 —2,6 m Tiefe unter der Geländeober-
släche durch eine Torfschicht — Darg -— von 30—80 em Mächtig¬
keit zerschnitten wird .

' Diese Torfschicht ist nicht geschlossen, sie
macht aber das über ihr liegende Lehmlager zu einer elastischen,
leicht federnden Decke , die der geringsten Belastung ausweicht.
Der Kleihoden an sich -ist in -lufttrockenem Zustande hart und fest,
feucht ist er jedoch zäh, guinmiartig ; er darf im gewachsenen
Boden nur mit 0,5—0,75 Ie § gen: belastet werden . In weiten
Gebietsteilen,

' die in frühere Jahrhunderten uneingedeicht,
oder dein Einbruch des Meeres preis -gegeben waren , fehlt die
Dargschicbt. Moorbildnnaen waren im Salz -Wasser nicht möglich,
oder sie -wurden vurcy die . hereinvrechen -de See fortgespült.
Schlick uns Mmboven nndek -sich hier nur ats geringe Einspren¬
gung in oen mehrere Meter starken Abkagerungen des blau¬
grauen , fenie-n Waite >: >anses vor . zzm Grundwasser hat dieser

1

er-
als Vertreter

Duell vorzu - '

„ Blieve akso nur sestzusteuen. ob Ehrgefühl oder Lebens-
Prinzip der -Vorrang gevuhre . antwortete Trettin.

„Sehr richtig bemerkt, " siel Herbert ein.
Hier kam Matthias zurück. Aber er horchte nicht auf das

Zwi -egspräch. Die lebeistännischen Anekdoten, die dort zu er¬
warten waren , interessierten -ihn nicht. Dagegen verfolgte er
mit blitzenden Blicke :: das Gebaren der Pförtnerfrau drüben in
der N -eöen'villa . Erregt lehnte er sich über die Brüstung . Wir¬
belte die Frau d-a mit trockenem Besen dicke Staubwolken,
während ihr Säugling offenen Mundes dicht daneben tm Wägel¬
chen schliss: Fünfmal -am Tage saugte sie ihn an -der eigenen
Brust , mm ihn -in einem einzigen Augenblick jede Sorte von
Siechtum a-ufschlucken zu lqssen. Er rannte hinaus . Man hörte
ihn heftige Worte wechseln.

Trettin sagte , daß ihm Matthias heute einen erregten
-Eindruck mache. - -

Herbert fand dies -begreiflich. Ein Zweikampf -war -nichts
für moderne Menschen. Er nahm wieder einen Kognak.

Dadurch überhörte er , wie Trettin bemerkte, daß die Zwei¬
kämpfe der andern selten gefährlich sind.

Als er das Glas wieder niedersetzte, schien Trettin scharf
nachzudenken.

Herbert fragte , ob er zu einem Resultat gekommen sei.
Trettin antwortete , sorgfältig Ring nach Ring aus seiner

Zigarre blasend , daß er Kavalier -genug sei und nicht imstande
sei, einem jungen .Mädchen etwas nachsage-n z-u - können . Aber
ehe man seme - -ganzen Lebensprinzipien - über Bord werfe , was
er im Fäll eines Zweikampfes , den er im allgemeinen nur nochKannibalen zugestehe, unbedingt müßte , möchte er -doch mit
aller Delikatesse « „deuten , daß eigentlich das gnädige Fräuleinbei der bedauerlichen Affäre sozusagen — den Anfang gemachtbabs-

Herbert sprang auf und rief , daß Betty drei Jahre lang in
einer Genfer Pension gewesen.

Trettin erinnerte ihn -daran , daß man die besten Dinge
nicht , in der Schule lerne.

Dann griff er in seine Brusttasche und sagte, daß es ihmderartig widerstehe, eventuell ein blühendes Menschenleben ver¬
nichten zu -müssen, daß er es über sich bringen werde , in seinerIndiskretion noch weiter zu gehen . Sein -Sr Meinung nach haben'sich Frauken : B -etth schon selbsttätig Satisfaktion -geschaffen. Und
er legt - ein hohes Bündel -Briesblätter -auf den Tisch.

„In zwei Tagen sechs Gedichte zu zwölf Strophen , fünf
Kartenbriefe und drei Telegramme, " erläuterte er.

. Und ^ fügte hinzu , daß er Katholik sei und glaube , daß derPapst selber darauf Absolution erteilen würde.
I



Wattenfirnd die in VaMche« Hinsicht gefähMchen Vigenschasten
des Fließsandes . Diese Untergrundverhältnisse machen Lei
größeren Bauten eine künstliche Fundamentierung erforderlich.

« .
Distriktskonferenz . Am IS . Juni hielt der Distrikt Rüst¬

ungen der sozialdemokratischen Partei seine Distriktskonferenz ab.
Vertreten waren sämtliche Ortsvereine bis auf Neustadtgödens
und Diekhausen . Nach Eröffnung der Konferenz durch den Ge¬
nossen Hänschen wurde zunächst die Verteilung der Mandate zum
Bezirksparteitag , welcher am 5 . und 6. Julr in Oldenburg statt-
fiichet, vorgenommen . Danach entfallen auf Schortens , Heid¬
mühle, Ostiem 2, Accum und Fedderwarden 2, Sande , Middels¬
fähr , Neustadtgödens , Diekhausen 2 und aus Rüstringen 4 Dele¬
gierte . Mehr wie 10 Delegierte dürfen vom Distrikt nicht gewählt
werden . Die einzelnen Ortsvereine haben nun bis zum 1. Juli
die Wahlen der Delegierten vorzunehmen . Zu einer längeren
Aussprache kam es dann über die Aufgaben des , Bezirksparteitages
und fanden zwei Anträge , welche den Parteitag beschäftigen
muffen, Annahme . Gerügt wurde , daß das neue Ortsstatut den
Ortsvereinen zur Durchberatung noch nicht zugestellt sei. Einen
ausführlichen Bericht werden die Genossen in den Mitglieder¬
versammlungen entgegennehmen können . — Bon der Distrikts¬
konferenz zum Bezirksparteitag angenommene Anträge:

1. Der Bezirksparteitag wolle beschließen, daß die Landtags¬
fraktionen in Zukunft auf den Bezirksparteitagen durch Dele¬
gierte vertreten sein können.

2. Die Wahlen zum Bezirksparteitag werden in Zukunft nach
folgendem Modus vorgenommen : Ortsvereine von 250 Mitglie¬
dern wählen 1 Delegierten , von 700 Mitgliedern 2, von 1500 Mit¬
gliedern 3, von 3000 Mitgliedern 4 und von 5000 Mitgliedern
6 Delegierte , über 6000 Mitglieder wählen 6 Delegierte . Orts¬
vereine mit weniger als 250 Mitgliedern können sich mit anderen
Ortsvereinen zusammenschließen , um sich einen Delegierten zu
sichern.

Neble Gerüche, die aus den Kellern vieler Häuser herauf-
steigeu, belästigen zurzeit bei der fetzigen warmen Witterung die
Straßenpassanten . Auch die Häuser sind vielfach mit Gestank
erfüllt . Die Ursache dieses Nebelstandes find die in den Kellern
lagernden faulen Kartoffelreste , die beseitigt werden müssen.
Feder Kellerinhaber untersuche jetzt seine Kellerräume und -ver¬
nichte die keineswegs gesundheitsfördernden faulenden Kar¬
toffelrückstände.

Abermals ein großer Werftdiebstahl . Der Werkmeister Br«
wurde verhaftet , weil er große Mengen Abfallkupfer im Werte
von mindestens 10 000 Mark von der Werft entwendete . Er ließ
das Metall von einem ehemaligen kommandierten Kriminal¬
beamten namens C. mittels Autos von der Werft herunterschaffen
und bei dem Klempnermeister Th . unterbringen . Hier wurde es
beschlagnahmt . Br . ist bereits seit 30 Jahren aus der Werft an¬
gestellt.

Versetzt wird zum 1 . August d. F . der Amtseinnehmer Hoid-
kamp von hier als Amtseinnehmer nach Wildeshausen.

Zinsfcheine der Kriegsanleihen , die am 1. Juli fällig werden,
können schon am 21. d. M . bei den Postanstalten eingelöst werden.

Die Brot - und Kleiderkartenausgabestelle Wilhelmshavener
Straße 5 ist wieder nach dem Rathause WilhelmShavener Straße
(Klubzimmer ) verlegt worden . Damit ist ein vielfach geäußerter
Wunsch erfüllt . Auch die Milchkarten gelangen in dieser neuen
Ausgabestelle zur Ausgabe.

Aufklärung einer Bermißtensache . Vor einigen Tagen
brachten wir eine Notiz von dem Verschwinden des 10jährigen
Schlachterlehrlings Mai . Eine Emder Zeitung meldet, daß F . Mai
in Emden eintraf , um auf einem Schiffe Dienst zu tun . Ohne
jegliche Ausweispapiere gelang ihm das nicht. Er schrieb deshalb
an . seine Mutter um Zusendung der benötigten Papiere und der
elterlichen Erlaubnis , Statt der erwünschten Bescheinigungen
traf aber seine Mutter selbst ein . Doch war der Sohn inzwischen
ausgeflogen und ist trotz der eifrigen Nachforschungen noch nicht
aufzufinden gewesen. Es scheint demnach so zu sein, daß der
junge Mensch aus irgendwelchen Gründen zu Hause weg strebt.

Für Militärurlauber . Die Schnellzüge I) 2 . und 86 ab
Frankfurt dürfen wegen Durchfahrt durch besetztes Gebiet von
Militärpersonen nicht benutzt werden . Militärpersonen , die nach
Süddeutschland fahren wollen, müssen die Züge in Hanau -Ost
zwecks Weiterfahrt über Babenhausen —Darmstadt verlassen.
Bahnhof Hanau -Ost gibt Auskunft über Weiterfahrt.

Wilhelmshaven, 21 . Juni.
Warnung vor Schwindlern . Seit einiger Zeit sprechen wie¬

der verschiedene Personen in den Haushaltungen vor , die sich Kur
Ausbesserung von Schirmen anbieten , dann aber mit den emp¬
fangenen Sachen auf Nimmerwiedersehen verschwinden. Es
handelt sich um einen Mann , 1,60—1,70 Meter groß , schlank,
dunkelgelocktes Haar , gelb- und braunpunktierter Anzug , brauner

Gchlapphut . Der Beschriebene stottert etwas , nennt sich Haveck
und hat auch in einer hiesigen Wirtschaft mit seiner Frau , IS-
jährigen Tochter und einem nicht zur Familie gehörigen 17-
jähvigen Burschen Aechschulden hinterlaffen . Um Festhaltnng
dieser Personen und Benachrichtigung der Kriminalpolizei Wil-
helmshave . . wird ersucht.

ZWO Mark verloren . Ein junger Kaufmann namens Rosen¬
feld aus Berlin , der einen beim Zirkus Althoff angestellten
Freund besuchen wollte , kaufte in einer neben dem Zirkus stehen¬
den Zigarrenbude am Donnerstag abend gegen 9 Uhr Zigaretten.
Dabei will er se- ne Brieftasche mit drei Tausendmarkscheinen und
drei Fünfmarkscheinen auf der Verkaufsplatte liegen gelassen
haben . Als er den Verlust bemerkte und wieder zurückkehrte,
war die Tasche verschwunden. Es gelang der Kriminalpolizei
nicht, den Täter zu ermitteln.

Eine Mutter bei der Rettung ihrer Tochter ertrunken . Gestern
. . uchmittag ging eine Frau Müller aus der Admiral -Klatt -Strahe
mit ihrer 9 Jahre alten Tochter am Kanal spazieren . In einem
unbewachten Augenblick fiel das Kind ins Wasser und versank.
Die Mutter sprang nach und suchte es zu retten , sie versank dabei
aber auch. Ein daherkommender Matrose sträng nunmehr nach.
Es gelang ihm, das Mädchen zu retten . Dis Mutter konnte lei¬
der erst nach zwei Stunden als Leiche geborgen werden.

Auszahlung der Militärrenten am 23. Juni . Die Militär¬
renten für den kommenden Monat Weichen schon am Montag den
23. Juni gezahlt, und zwar die Pensions -, Hinterbliebenen - und
Kriegsbsschädigtenrenten . Gezahlt wird rm neue« PostgeLäude,
1 Treppe , in der Zeit von 8—1 Uhr and 4—7 Uhr.

Die Hausbesitzerbank hat ihren Geschäfts»amen durch Be¬
schluß der Generalversammlung in Volksbank geändert . Zur Er¬
weiterung der Geschäftsräume erwarb die Bank vor einiger Zeit
das im Mittelpunkte der Stadt gelegene Gebäude Mktoriastr . 20.

Jever . Mehlausgabe. Der Abschnitt V 221 der Brot-
und Mehlkarte berechtigt in der Zeit bis zum 6. Juli d. I . zum
Bezüge von 1 Kilogramm amerikanisches Auszugmehl zum Preis«
von 2ch0 Mk. für ein Pfund , oder 1 Kilogramm 94proz . inlän¬
disches Roggenmehl zum Preise von 30 Pf . für ein Pfund . Brot-
selbsiversorger sind -vom Bezüge ausgeschlossen und haben den
Abschnitt mit der Restkarte beim nächsten Brotkartenumtausch
aktzugebsn.

( ?) — Eine Stadtratssitzung findet am Dienstag
den 24. Juni , nachmittags 5 Uhr, mit folgender Tagesordnung
statt : Aenderung - des Statuts 47 betr . Gehalt des Bürgermeisters,
2 Lesung ; Wahl des Stellvertreters des Bürgermeisters ; Gesuch
betr . Einteilung der Stadt in zwei Kehrbezirke ; Aufstellung der
Listen für die Wahlen der Kommissionen usw.

e . Schweiburg . Dem Landmann Pargmann in Sehestedt ist
ein weißes Schaf , 400 Mark wert , und dem Landmann Hedden
von seiner -Weide in Roddens ein ebensolcher Wollträger ge¬
stohlen worden.

Brake . Das Gewerkschaftskartell hat sich ent¬
schlossen , in diesem Jahre ein Gewerkschaftsfest zu
feiern , und zwar am 20. und 21. Juli . Meldungen von Bnden-
oesitzern sind umgehend an Paul Tenzer , Brake, Bahnhofstraße
60 ck, zu richten.

— In den nächsten Tagen soll hier ei« rege Tätigkeit ent¬
faltet werden , um die Dienstboten und Hausange¬
stellten zu organisieren , eine Angelegenheit , die keinen Auf¬
schub mehr duldet.

— Die Arbeiter und Arbeiterinnen der chemischen Fabrik
in Oldenbrok sind Donnerstag in den Ausstand getreten . Sie
fordern endlich Anerkennung dessen, was ihnen lange durch Ge¬
setz zusteht . Sie fordern den Achtstundentag und einen Stunden¬
lohn von IM Mk. , sind also so bescheiden, daß die Direktion der
Fabrik , mit der schon mehrfach Verhandlungen ftattgefunden
haben , die Folgerung längst hätte erfüllen sollen . -ä-

Delmenhorst . Tödlich verunglückt. Der Rangierer
Stöventin aus Harpstedt geriet daselbst beim Rangieren zwischen
die Puffer . Dem Unglücklichenwurde die Brust zusammengedrückt,
so -daß er nach .wenigen Augenblicken verstarb . Der Verstorbene
war verheiratet und ein zuverlässiger Beamter.

7l« r «rtteo Welt
Gefährliche Kleider . Kürzlich hat sich in Berlin ein besonders

tragischer Vorfall begeben . Ein Herr geht mit seiner Braut spa-
zieren . Der Wind jagt einen Funken von seiner Zigarre weg —
und plötzlich steht die Dame in Flammen . Unrettbar war das
junge Leben verwirkt ; nach nur wenigen Stundei : lag sie tot . Ein
Kleid aus silbergrauem Seidenstoff war die Ursache der Ver¬
brennung .

' Ein Kriminalbeamter begab sich zu der Schneiderin,

von der das Kostüm bezogen worden war . Sie hatte noch mehre«
Kleider und wollte eins für sich zurückbehalten . Der Beamte über»
zeugte sich än Ort und Stelle von der Gefährlichkeit der Seide
indem er ein Stückchen mit einem Fünkchen in Berührung
brachte. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist 'es Munitionsseide , welcheDiebe in die .Hände gefallen und verschoben sein mochte.

Zuchthaus für einen Kurpfuscher , Vor dem Potsdamer
Schwurgericht hatte sich der 50jährige Naturheilkundige Ernst
Thiede wegen Kurpfuscherei zu -verantworten . In Brandenburg
fiel seit einiger Zeit das Auftreten von Fehlgeburten und Kind¬
bettfieber auf , die stets tödlich verliefen . Alle: . , in der Woche vom
14 . bis 21 . März d . I . starben fünf weibliche Personen an infek-
tiöser Bauchfellentzündung . Aus dem Sterbebette gestanden diese
Opfer , von Thiede gegen ein Honorar von 5 bis 100 Mark be¬
handelt worden zu sein . Bei einer Haussuchung in der Wohnung
des Angeklagten fand sich ein reiches Belastungsmaterial . Der
Angeklagte, der in vollem Umfange geständig war , wurde wegen
Abtreibung mit Todeserfolg zu vier Jahren und drei Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Berbrecherjagb im Oderbruch . Bei einer blutigen Verbrecher¬
jagd fanden im Oderbruch vier Personen den Tod . Dem Besitzer
Gräbert in Werbig a . d . Ostbahn waren nachts 26 000 Mark ge¬
stohlen worden . Zur Verfolgung der Räuber wurde in Sachsen¬
dorf die Bürgerwehr alarmiert . Der voraus radelnde Gen¬
darmeriewachtmeister erhielt von . flüchtenden Einbrechern
mehrere tödliche Schüsse. Die Einbrecher versteckten sich in der
Nähe des Bahndammes der Oderbruchbahr , >n dem mannshohen
Roggen und feuerten auf die Bürgerwehr . Inzwischen war auch
Militär mit einem Maschinengewehr und Gensarmerie hinzuge¬
kommen und das große Roggenfeld wurde völlig eingekreist . Es
kam nun zu einem regelrechten Feuergefecht , bei dem drei Ein¬
brecher erschossen wurden . Der jüngste , ein noch nicht 18jähriger
Bursche, gab an , - aß alle fünf aus einem Orte des Kreises
Hindenburg (O . -Schl .) stammen . Bei den erschossenen Ver¬
brechern wurdet : 3000 Mark gefunden.

Vezirkr -Pavteitag.
Laut Beschluß des Bezirksvorstandes findet der diesjährige

ordentliche Bezirlsparteitag der sozialdemokratischen Bezirks¬
organisation Oldenburg -Ostfriesland am

Sonnabend den 5. und Sonntag den K . Zuli MS
in Oldenburg (Landtagsgebäude ) statt . Eröffnung

' vor¬
mittags 10 Uhr.

Die vorläufige Tagesordnung lautet:
1. Konstituierung des Parteitages und Festsetzung der defi¬

nitiven Tagesordnung sowie Wahl einer Mandats -,
Prüfungskommission;

2. Beruhte ^s.) des Sekretärs , d) des Kassierers , o) der Preß-
kommijision;

3. Bericht vom Parteitag in Weimar;
4 . Die Tätigkeit der Landtagsfraktion;
5. Agitation und Organisation , Gliederung:
6 . Die politische Lage;
7. Anträge.
8 . Wahlen.
Anträae , welche in der gedruckten Vorlage Aufnahme finden

sollen, müssen bis zum 25. Juni in Händen des Bezirksvor¬
standes sein.

Die Wahlen finden aus Grund der Bestimmungen des neuen
Organisationsstatuts statt und fällt auf je 150 Mitglieder ein
Delegrerter , jedoch -darf "ein Distrikt nicht mehr wie 10 Delegierte
entsenden.

Das genauere Wahlreglement geht den Distriktsleitungen
umgehend zu und bildet jeder Distrikt für sich einen eigenen
Wahlkörper.

Die Namen der Delegierten bitten wir bis zum 1 . Juli dem
Bezirksvorstand mitzuteilen . Anträge auf Besorgung von Logis
sind zu richten an den Vorsitzenden des Lokalkomitees, den Ge¬
nossen Fr . Graeger , Oldenburg , Georgstraße 36, 2 . Etg.

Der Bezirksvorstand . I . A. : Jul . Meyer.

Brieftasten.
Am Montag den 23. Juni feiern die Eheleute Fr . Thie und

Frau , Werftstraße 66, das Fest der silbernen Hochzeit.

Wettervorhersage.
Frische westliche Winde , wechselnde Bewölkung, stellenweise

Niederschläge.

Matthias kehrte zurück, euerrot im Gesicht, setzte er den I
beiden Herren auseinander , daß diese Frau dort schon sieben

'
Menschen Es die Welt gesetzt habe und doch nicht wisse, daß
man mit jedem Staubkorn Milliarden Bazillen schlucke und in
einem Menschen ein ganzes Geschlecht verseuche.

Herbert , der für die Nachkommen einer unbekannten Por¬
tierfrau im Augenblick nicht das geringste Interesse verspürte,
antwortete überleitend , daß Frauen nun einmal töricht wären.
In jedem Stande . Davon habe Matthias doch erst kürzlich einen
-Beweis -bekommen. Wie töricht hatte sich seine kleine Schwester
Betty ihm gegenüber benommen.

Matthias , nahm an , daß Heribert von Bettys Besuch rede
und sagte, daß er nicht einsehe, warum ein Mädchen nicht einmal
selbständig handeln solle.

Herbert fand diese Antwort sehr zartfühlend . Er gab sich
einen Ruck und sagte , daß man unter Kavalieren schließlich
deutlicher werden könne. Seine Mutter also verlange Duell
oder -Satisfaktion am Traualtar . Er selbst und sein Vater
hatten eigentlich gewünscht, daß Bettys Gatte einmal sozusagen
auch der Firma zugute kommen sollte, aber schließlich. . .

Er hatte zu Matthias gewendet gesprochen und schrak zu¬
sammen , als Trettin jetzt aufsprang , seine Hände evgriff und
sagte , daß , wenn es sein müsse, er sich schon einarbeiten werde.
Geschäft sei Geschäft. Er wäre viel zu viel Kavalier , als daß er
eine ganze Familie hätte zwingen wollen , für einen einigen
Kuß seine sämtlichen Schulden zu -bezahlen , aber wenn man ihm
so zartfühlend entgegenkomme . . .

In Herbert dämmerte es auf , daß er eine große Bestellung
an eine falsche Firma abgeführt habe.

Er murmelte , daß er geglaubt , daß Trettin als Vertreter
eines anderen . . .

Aber Trettin unterbrach ihn lachend -und erklärte ihm , daß
er in -dergleichen Angelegercheiten stets für eigene Rechnung
arbeite.

Herbert sagte sich, daß Aufklärung Herausforderung wäre.
Amrikanisches Duell . Als einziger Sohn war er verpflichtet,
sich derartigem nicht auszusetzen.

Er ließ Trettin Wetter seine Hand schütteln , schüttelte wieder
und sagte : „Also gut . Sie werden von uns hören .

"
Dann eilte er fort.
Nichts ist schöner, als wenn sich Met Menschen endlich ver-

stehen lernen.

19. Kapjtel.
Den« es ist nicht leicht, Verständnis zu finden . Obwohl

dies gar nichts mit Verstand zu tun hat.
Herbert stand vor -seiner Mitter untz -sagte als Gsivräch A-

1 einsührung , daß er sowohl Matthias wie den gerade bei ihm zu
Gast gewesenen Trettin zum Zweikamps gefordert hatte.

„Wieso beide ? " rief Frau Rosa . Und fügte hinzu , daß zwei
gegen einen eine Gemeinheit wäre.

Herbert bat , reden zu dürfen und erklärte , was er in Er¬
fahrung gebracht.

Frau Rosa wollte es nicht glauben.
„ In unserem Privatauto ? " fragte sie empört.
Herbert vermutete in einem Mietsauto.
Frau Rosa wollte wissen, wie ihre Tochter da hineinge¬

kommen -wäre . Was sie darin zu tun gehabt . Allein mit einem
fremden Manne.

Herbert sagte , daß « r nicht der Hüter seiner Schwester sei.
Frau Rosa verbat sich diese frivole Ummodelung des Bibel-

textes.
Dann -behauptete sie, daß sich Trettin unbedingt gegen

Bettys Willen diese Ausschreitung erlaubt haben müsse.
Herbert sagte , daß Betty freiwillig gehandelt habe . Und

anscheinend sehr gern.
Frau Rosa hielt sich die Ohren zu und bat , daß Herbert eine

verzweifelte -DLutter wenigstens mit seinen Zynismen verschonen
solle.

Hörte aber doch , als Herbert zum Beweis für seine Behaup¬
tung die sechs Gedichte zu zwölf Strophen -das Stück anführte.

Sie lächelte und sagte : »Ja , sie war immer ein hochbegabtes
Kind .

"

, Herbert nutzte diesen glücklichen Moment und sagte, daß sie
dann auch in diesem Falle das Richtige getroffen hcKen werde.
Trettin habe Schulden . -Run ja , er war eben ein Kavalier.

Frau Rosa wurde ruhiger und sagte, daß Trettin eine tadÄl-
lose Salonerscheinung sei.

„Ra , also, " sagte Herbert.
„Aber tue Schulden ? " Frau Rosa sah ängstlich zu ihrem

Sohn.
Herbert antwortete , -daß dies Geschäftssache sei.

» Frau -Rosa weinte.
Sie erinnerte daran , daß es ihr ganzes Leben lang in wich¬

tigen Momenten geheißen habe : „Das sei Geschäftssache."

Immer hieß es schweigend opfern.
Herr Eduard kam aus dem Rauchzimmer . Wo -ihn das

nicht fremde Geräusch des Schluchzens aus dem Nachmittags¬
schlaf gestört . Er trug einen Fes . Ein Scherz , den er seiner
jüngsten Reise nach Konstantinopel verdankte.

Er fragte , was es -wieder gäoe , riet Kaffee trinken - zu kom¬
men und das übrige der Zeit zu überlassen.

. Frau Rosa erklärte ihm , daß ihn der Türkenfes -nur noch
phlegmatischer Wgche , Alles Schwere müsse sie allein tragen.

Und dann teilte sie ihm das Schwere mit , das sie allein
-tragen müsse.

Herr Eduard ließ die lange Türkenpfeise aus dem Mund
gleiten -und stieß einen Pfiff aus.

Herbert verließ das Zimmer . Dieser Pfiff war ihm be¬
kannt . Im Kontor wurde er gehört , wenn ein großer Schuldner
Äs zahlungsunfähig bekannt gegeben.

Nach dem Pfiff schwieg Eduard . Er ging im Zimmer auf
und nieder und vergaß zu sagen , daß -Rosa in Sachen des Haus¬
halts -und der -Kinder alles besser verstehe.

Rosa , die darauf gewartet hatte , sagte daher , daß man nicht
wissen könne, wozu es gut wäre , und -daß Trettin eine tadellose
Salonerscheinung sei. -

Herr -Eduard warf seinen Fes in die Ecke.
«Dieses Prinzehchen , das schon mit einem Jahr nicht weiter

hatte aus der Tasse trinken wollen , wenn ein anderer nur mit
dem Löffel in der -Milch gerührt hatte , küßt wildfremde , tadel¬
lose Salonerscheinu -ngenI Automobilvertreter !

" rief er und
-wandte sich ab . Frau Rosa sah auf . Weinte der Mann ? Wer
ein scharfer Pfiff durchschnitt ihr Bedenken.

Frau Rosa erinnerte ihren Gatten erst einmal daran , daß
er keine -Lokomotive sei und dann , daß Trettin eine Weltfirma
vertrete.

Ihr Gatte ging mit schnellen Schritten auf und ab und
sagte , daß sein Trost sei, daß Mädchen bekanntlich veränderlicher
Wären als Wetterfahnen . ^ ..

Frau Rosa rief empört , daß sich dies unmöglich auf Mädchen
aus den besten Gesellschaftskreisen beziehen könne.

Aber Herr Eduard Senf sagte auch diesmal nicht, daß fern
Röschen das besser verstehe als er.

Er ging an den Fernsprecher und rief seinen Hausarzt «n>
Ein Hausarzt ist in einer guten Familie so notwendig -vie

ein Staubsauger . Ohne ihn würde sich die kleinste Farniuen-
krists zu einem unheilbaren Leiden auswachsen . Er allein- ver¬
steht Krankheiten zu heilen , die noch gar nicht da sind. -Vor¬
beugen aber ist die größte Kunst des Arztes.

Das sagte sich auch Frau Rosas Gatte , als er den H^ r»
Geheimrat jetzt bat , ihnen Heute im Laufe des Tages die Ehre
feines Besuches zu schenken, um seinem Töchterlein Betty eM-e
-Erholungsreise zu verordnen , die sofort angetreten weroe
mußte . -

Der Herr -Geheimrat versprach , diesem Wunsch «nt
größten Vergnügen -nachzukommen . Er bat nur , wissen ZU da -

fen , ob auch Frau Rosa erholungsbedürftig sei und das jung
Fräulein begleiten sollte . „

Als ihm geantwortet worden , daß -dies durchaus wünschen
wert sei, wollte er sich gestatten , Pyrmont vorzuschlagon.

Herr Senf hatte nichts dagegen . . .
(Fortsetzung folgte -



RListvinseir.

Nie Test- «O Kleider-
kkrten -AllWSWe

rViltzelnrstztrVeneAr Stütze S
wird mit Montag , den SS . Juni wieder
«ach dem Rathaus Wilhelmshaveuer Str.
(Klubzittnner) verlegt.

Rüftringen , den SL . Juni ISIS.
Stadtmagistrat.

.Das Notgeld der Stadt im Werte von unter
1 Mart soll >ach Verfügung des Direktoriums in
Oldenburg über den 1 . Juli d . ^J . hinaus in Um¬
lauf bleiben . Es braucht also in diesem Monat
noch nicht zur Umwechselung vorgelegt zu werden.

Rüstringen, den 20. Juni 1919.
Stadtmagistrat,

vr . Kellerhoff.

Die 'Bezugsabschnitte für Butter Nr . 1 und 2
und Zucker Nr . 1 und 2, sowie EinfuhrzusatzkarteMr. 3 und Lebensmittelkarte 7—10 sind von den
Kaufleuten am Mittwoch den 24. Juni , und zwarmit dem Anfangsbuchstaben A—K von 8 bis 11
Uhr und von L—Z von 11 bis ^ 3 Uhr , im
Warenverteilungsbureau abzugeben . , ( 4178

Gleichzeitig ist mitzuteilen , wieviel graues Mehl
auf Nr . 1, 2 und 3 der Einfnhrzusatzkarte ver¬
kauft ist.

Kriegsversorg, »ngsamt Rüstringen.

In 'er Woche vom 28. bis 29. Juni kommen
zur Verteilung:
Am Donnerstag den 26 . und Freitag den 27.
Juni auf je 2 Nummern 3 der Lebensmittelkarte

1 Beutel Zwieback
zu 1,25 . Mk.,

auf Nr . 4

I4 Pfund Marmelade
(1F0 Mk. das Pfund ) ,

Pfund Suppen
(1 Mk . das Pfund ),

auf Nr . 0 v ,

I2 Pfund Graupen
(46 Pf . das Pfund ) .

Für Kranke auf die Nährmittelkarte vom 21.
Juni bis 30. Juni außerdem

, (Stück 55 Pf .) ;
für alte Leute über 65 Jahre auf Nr . 3 ihrer
Sonderkarte -

I2 Mund Sveiscöl
zum Preise von 5 Mk. das Pfund,

zu beziehen bei Kaufmann Bäcker, WerfistraheO,
und Kaufmann Jürgens , Ulmenstraße 1.

Kriegsversorgnngsamt Riiftringen.
»

Ausgabe von Uohlenkarten
für Haushaltungen.

Die neuen Kohlenkarten für Haushaltungen
werden gegen Vorlegung der Vrotausweiskarte
wie folgt ausgegeben:
Zr. Bezirk 1 (Heppens ) in der Lebensmittel-

kartenausgabestette Schule Lilienbnrg
Friederikenstratze (Turnhalle)

am Montag , den 23. Juni , nachm. 4— 8 Uhr für
Fichtestratze Kaptstraße Schmidtstraße
Hegelstraße Leibnizstraße Ulmenstraße
Holterniannstr . - Mühlenweg Zedeliusstraße
Kaakstraße Panlsiraße Nüstersiel
am Dienstag , den 24. Juni , nachm. 4—8 Uhr für
Auguststräße Gökerstraße Schulstraße
Virkenweg Karlstraße Tonndeichstraße
Brnnsstraße Rosenstraße Tonndeichsweg
Friedensstraße Schmale Straße
am Mittwoch , den 25. Juni , nachm. 4—8 Uhr für
Ackerstratze Grodenstraße Kolkweg
Am Siel Grüner Weg Kurze Reihe
Altemarktstratze Heinrichstraße Neuengroden-
Athenstraße Helenenstraße deich
Deichstrich Hermaynstraße Neuengrodenweg
Einigungsstraße Johaunisstraße Neuengrodener
Elisabethstratze Kirchjtraße Batterie
Fortifikationsstr . Kleyhauerweg Richtweg
am Donnerstag , den 26. Juni , nachm. 4— 8 Uhr für

Artilleriestraße Fritz -Reuter - Str.
Friederikenstr . Lilienburgstraße

» . Bezirk S (Kopperhörn ) im RathanS
Bismarckstratze (Meldeamt)

am Montag , den 23. 2 » ni , nachm. 4—8 Uhr für
Altengroden Kirchreihe Siebethsburger
Broinmystraße Kopperhörnerstr .I Straße
Bülowstraße Mnh '.enstr. Störtebeckerstr.
Fredebdrgstraße Ringstraße Umfangstraße
am Dienstag , den 24. Juni , nachm. 4- 8 Uhr für
Vismarckstraße Hessenserweg Schaar
Bremer Straße Mariensiel Schaardeich
Ebkeriege Potenburgerweg Schaarreihe
am Mittwoch , den 25. Juni , nachm. 4- 8 Uhr für
Arngaststraße Gerichtsstraße Rüstringer Str.
Edo-Wiemken- Grenzslraße

Straße MiddelsfShrstr.
Donnerstag , den 26. Juni , nachm . 4 - 8 Uhr für

Alinenhoferweg Harlestraße Schützenstraße
Am Stadtpark , Holsteinstraße Stadtpark Stadt-
Dammstraße Jadelehestraße parkallee
«denburgstraße Lerchenstratze Stettiner Str .atze
Aartenstratze LübeckerStraße Theilenstratze
Dartenweg Oststraße Totenweg
sottorpstraße Papingastraße Wachtelstraße
, Wiesenhof Wiesenstraße
2. Bezirk 3 (Bant ) in der Schule Wilhelms¬

havener Straße !
in Montag , den 23. Juni , nachm . 4 — 8 Uhr für

Bordumstraße Wilhelmshavener
, Vörsenstrahe Straße
' Schillerstraße

am Dienstag , Vs« 24. Juni , nachm . 4—8 Uhr für
Adolfstratze Banter Weg Mellumstraße
Ahmstraße Häfenstraße Roonstraße
Am neuen See - Heinestraße Rüderstraße

deich Kaiserstraße Seediekstratze
Annenstratze Kreuzstraße
am Mittwoch , den 25. Juni » nachm. 4—8 Uhr für
Akazienstraße Genossenschafts- Schlosserstraße
Am Schützenhof straße Schmiedestaße
Ankerstraße Havermonikenstr . Schützenhof
Anton -Müller - Jeversche Straße Tischlerstraße

Straße Kettenstraße Vareler Straße
Birkenstraße Lindenstraße Werftstraße
Blumenstraße Pappelstrabe
Eisenbahnstraße RüstringerBrücke,
am Donnerstag , Le« 26. Juni , nachm. 4— 8 Uhr für
^ .-S - 0 -Straße Kanalweg Nordstraße
Ansgaristraße Lessingstraße Oldeoogestraße
Böttcherstraße Margarethenhof Otto - Meentzstr.
Brunnenstraße Metzerweg Peterstraße
Goethestraße Mitscherlichstraße Uhlandstratze

Es wird besonders darauf hingewiesen, daß
zu den angesetztenZeiten stets nur die betreffenden
Straßen abgefertigt werden können. Wer nicht zur
festgesetztenZeit erscheint, muß sich seine Kohlen¬
karten später (Anfang Juli ) gegen eine Gebühr von
25 Pf . von der Kartenausgabestelle Schule Lilien¬
burg (Friederikenstraße ) abholen.

Die Bezugsscheine für Koks werden später
ausgegeben.

Rüftringen , den 21 . Juni 1919.
_ Ortskohlenstelle.

LMlhelurshsrveir.
Oeffentl . Sitzung des Bürgervorsteher -KollegiumS
am Dienstag den 24. Juni 1919, nachm. 4 Uhr,
im großen Sitzungssaale des Rathauses . (4168

Tagesordnung:
1. Protokoll über die ordentliche Revision der

Kämmereikasse.
2. Einwohnerwehr -Werficherun-g betr.
8. Auffüllung der Hilfskasse.
4. Beschlußfassung über die Amtsniederlegung

von 4 Bürgervorstehern.
5 . Bewilligung von Mitteln für den Turn¬

unterricht an der kaufmännischen Fortbil¬
dungsschule.

6. Festsetzung der Tagegelder und Reisekosten.
7. Stratzenanliegerbeiträge betr.
8. Genehmigung zur Enteignung.
9. » Arbeitsvertrag für die bä der Stadt beschäf¬

tigten Arbeiter.
10 . Erhöhung von Pensionen und Witwen¬

geldern.
11 . Wohnungswesen betr.
12. Erhöhung der Gebühren im städtischen

Lagerhaus.
18 . Deckung von -Versicherungsmehrkosten.
14 . Aufnahme von Darlehen aus der Kriegs-

hilfskasse der Provinz Hannover.
16 . Wahl von Mitgliedern in den Vorstand der

Volksbücherei.
16 . Aenderungen in den Kommissionen.
17 . Nachb-ewilltgungen . «
18 . Platzfrage der in der Gründung begriffenen

Fi sch ereigesellfchast.
Wilhelmshaven, den 21. Juni 1919.

Der Bürgervorsteher -Wortführer.
Hümme.

Von den für 1919 verausgabten

Kohlenbezugsscheinen
dürsen von den Händlern zunächst nur Nr . 1—8 belie¬
fert werden. Damit die einzelnen Kohlenhändler jedocheinen Ileberblick über die gesamt zu liefernde Menge
erhalten , empfiehlt es sich, diesen bereits jetzt den
Jahresbedars auszugeben. (4154

Wilhelmshaven, den 29 . Juni 1919.
Ortskohlenstelle.

In der Woche vom 23. bis 28. d. M . gelangen
folgende Waren zur Verteilung : 4166

am Montag den 28. d. M . auf Lebensmittelkarte
Nr . 126:

^4 Pfund Marmelade
zum Preise von 1,30 Mk. für 1 Pfd.

am Dienstag den 24. d. M . auf SonderlebenS-
mitelkarte 0 und v 19:

I4 Pfund Graupen
zum Preise von 44 Pf . für 1 Pfund,

am Mittwoch den 25. d. M . auf Lebensmittel¬
karte Nr . 126:

Hs Pfund Backobst
zum Preise von 6,40 Mk. für 1 Pfund,

am Donenerstag den 26. d . M . auf LebenS-
mitelkarte Nr . 127:

l Dose Aaffee -Gssenz
zum aufgedruckten Preise

und auf je 2 Karten der Lebensmittelkarte Nr . 123

l Dose Tomaten
zum Preise von 3,30 Mk. für 1 Dose,

am Freitag den 27. d . M . in den hiesigen
Drogerien auf je 2 Karten der Lebensmi .

" "" —^
Nr 139:

1 Packung Süßstoff
und auf Einfuhrzusatzkarte Nr . 6:

^ 2 Pfund Auslandsmehl
zum Preise von 2,70 Mk. und 50 Pf . für 1 Pfd.

für Minderbemittelte,
am Sonnabend den 28. d. M . auf Lebensmittel¬

karte Nr . 130:

Ispf . gedörrte Hülsenfrüchte
zum Preise von 1 Mk.,

Weißkohl -Sauerkraut
nach Bedarf.

Ferner ab Montag den 23. d . M . in Len hies.
Fischgeschäften auf je 2 Karten der Lebensmittel¬
karte Nr . 131 : ^

l Hering
. zum Preise von 96 Pf.

Wilhelmshaven, den 21 . Juni 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Gemäß Beschlußdes Gesamtstadtrates vom 16 . Juni 1919 find die Strompreise

mit Wirkung vom 1 . Mai erhöht. Demzufolge erhält
8 10 de* Strsi,rlisfev »ri,ssSe - iirsr *i< Seir

folgende Fassung: ,
Die aus dem Leitungsnetz der Stadt entnommene elektrische Energie wird

je nach nach der Benützungszeit zu zwei verschiedenenPreisen abgegeben.
Die innerhalb eines Geschäftsjahres verbrauchte elektrische Energie kostet für:

a) Ermäßigter Preis
bis I960 Kilowattstunden die Kwstd. Mk . 0,75
von 1091 —2099 die ersten 1099 Kwstd . Mk , 759 , jede weitere Kwstd . Mk. 0,72

. 2001 - 5090 . . 2009 . . 1470 , . . . . 0,68

. 5001 - 10000 . . 5000 . . 3510, . . . . 0,63
über 10000 . . 10000 , . 6660. . „ . . 0,55

b) Gewöhnlicher Preis
bis 5000 Kilowattstunden die Kwstd. . Mk . 0,90

ävo
> Rüstririgett.

Herr Hinrich Averberg
tu Oldors beabsichtigtseine
inRüstringenMnigungsstr.
Nr . 14 und 16, belegeneu

von 501 — 1000 die ersten 500 Kwstd . Mk. 450 , jede weitere Kwstd . Mk. 0,85
. 1001- 2000 1000 875, . . » 0,82
. 2001 - 5000 « » 2000 . 1695 , . . . 0,80
. 5001 - 10000 » » 5000 » 4095 , ^ . . 0,75

über 10000 S » 10000 7845 , . D . . 0,70
Lkvoftr s,) Ermäßigter Preis

bis 1000 Kilowattstunden die Kwstd. . . Mk . 0,45
von 1001 —2000 die ersten 1000 Kwstd . Mk. 450 , für jede weitere Kwstd . Mk . 0 .43

. 2001 - 5000 „ . 2000 „ . 880, . . . . „ 0,40
über 5000 Kilowattstunden die Kwstd. . Mk . 0,39

b) Gewöhnlicher Preis
jede Kilowattstunde / . Mk . 1,00

wobei für jedes Kilowatt Anschlußwert eine jährliche Mindesteinnahme von 100 Mk.
zu garantieren ist.

Für Krastbetriebe, die ihrer Natur nach Unterbrechung nicht oder nur schwer
zulassen: aus Antrag die unter b angesührten Lichtpreise, wobei ebenfalls für je ein
Kilowatt Anschlußwerteine jährlicheMindesteinnahme von 100 Mk . zu garantieren ist.

Für einen an das städtische Leitungsnetz angeschlossenen Klingeltranssormatorwird eine Pauschgebühr von jährlich 6 Mk. erhoben, die Zahlung erfolgt mit 50 Ps.
monatlich.

Der übrige Teil des 8 bleibt unverändert.
Rüstringen, den 17 . Juni 1919.

Betrießsamt der Stadt Mstringen.
'
_ _ Jacobs.

(4065

Kerzen,
dis aus Werftbeständen übernommen wurden,
werden ab Mittwoch den 25. Juni 1919 in den
Verkaufsstellen des Konsum - und Werftwähl¬
fahrtsvereins der beiden Städte (4186

für die Wilhelmshavener Bewohner auf Lebens¬
mittelkarte Bezugsab -schnitt Nr . 132,

für die Rüstringer Bewohner auf Lebensmittel¬
karte Bezugsabschnitt 11

je 2 Stück zum Gesamtpreis von 56 Pf . abgegeben.
Auswärtige , nicht auf der Werft beschäftigte

Personen erhalten die Kerzen auf den besonders
hierfür vom Gewerkschaftskartell gegebenen Aus-
-wers.

Neben den abzugebenden Bezugsabschnitten ist
die Brotausweiskarte vorzulegen , da nach einem
Beschluß der Arbeiterausschüsse die Militärper¬
sonen und uniformierten -Militärbeamten für ihre
Person von der Belieferung ausgeschlossen sind.

Wilhelmshaven/Rüstri -ngen , 21. Juni 1919.
Lebensmittelamt . Kriegsversorgungsamt.

Zigarren,
die aus Marinebeständen für die hiesige Bevölke¬
rung freigegeben sind, werden 4156

ab Montag den 23. Juni b . I.
in -den Verkaufsstellen des Konsum - und Werft¬
wohlfahrtsvereins der Leiden Städte an über
18 Jahre alte männliche Personen abgegeben und
zwar 8 Stück zu insgesamt 1,40 Mark . An die
hiesigen Bewohner erfolgt die Abgabe gegen Vor¬
legung und Abstempelung ^ er Brotausweiskarte.
Auswärtige , nicht auf der Werst beschäftigte Per¬
sonen , erhalten die Zigarren auf einen vom Ge¬
werkschaftskartell hierfür besonders ausgegebenen
Ausweis.

Militärpersonen und uniformierte Militär-
ibeamte sind für ihre Person gemäß einem durch
>die Arbeiterausschüsse gefaßten Beschluß von -der
Belieferung ausgeschlossen.

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 20. Juni 1919.
Lebensmittelamt . Kriegsversorgttngsamt.

KWchWe Mm.
Die Arbeiten an dein von , Blitz getroffe¬

nen Turm und an der Leichenhalle solle«
vergebe »» werden . Angebote bis zum SS.
Jnni anPastor Rodle ».

Personen über 65 Jahre erhalten auf Abschnitt 4
der Warenzusatzkarte 1 Pfund Haferflocken in den
Geschäftenvon Claßen, Ebert, Geldes, Hinrichs, Harms,
Heikes und E. Janßcn . Abschnitte sind bis Dienstag¬abend in den Geschäften abzugeben, von den Geschäftenbis Mittwochmittag im Rathause, (41tz8

Jever , den 19 . Juni 1919.
_ _ Stadtmagistrat .

Varel.
Im Kasseegeschäst auf Zwiebackkarte2 Paketr Keks.
Barel , den 20 . Juni 1919 . (4160

Stadtmagistrat Barer

V - PKftede.

In den Räumen der Freibank zu Borgstede werden
am Dienstag , den 24 . Jnnt d. I .»vorm, von 8 —12 Uhr und nachm, von 2—S Uhr»

zum Verkaufe gebracht:
1 . Sauerkraut das Pfund zu 15 Pfg.
2 . Getrocknetegrüne Bohnen das Pfund zu 2 Mk.
3 . Getrocknete Wurzeln und Rüben das Pfund

zu 1 Mark.
Borgstede, den 19. Juni 1919.

Gemeindevorstand der Landgemeinde Barel.
D . Willen.

Die Hebelisten über die von den Einzelkausleuten,
offenen Gesellschaften, sowie den Besitzernvon Betriebs¬
stätten in der Stadt Nordenham, an die Handelskammerin Oldenburg zu zahlendenBeiträge liegen vom23 , Juni
1919 an während zweier Wochen zur Einsicht der Be¬
teiligten in der Stadtkämmerei (Rathaus Zimmer 10)auS.

Während einer weiteren Frist von 2 Woche « kann
sowohl gegen die ' Beitragszahlung als auch gegen die
Beitragsberechnung Einspruch bei der Handelskammer
erhoben werden. (4139

Nordenham, den 19 . Juni 1919,
Stadtmaaritrat.

B 0 h k e n.

»1 in»

Schönes freistehendes

8
mit 5 Vreiräumigen
und 1 sünsräumigen
Wohnung aus sosort
zu verkaufen. Großer
Garten , Einfahrt und
Stallungen vorhan¬
den. Preis mäßig bei
8 Prozent Verzinsung.

Näheres durch

Aukt. Witte,
Marktstraße 63 I.

trvtsrllnnsn)
für hyg . Frauenartik aller¬
orts gesucht. Kenntnisse
nichterforderlich. Nur rede¬
gewandteHerren u . Damen
wollen sich melden. 4162
L .lv .^ nickvi» ,Beethels-
dorf b. Hainichen , Sa . (L

Jede Dame
bewundert meine neue hyg.
6s»»iM»>ts -UinistsIMs

Eine bessere gibt eS nicht!
Sdiol .ksine öoI8» i mein-.
Ausstthrl.Prolpelt kostenlos
Nilb . Koi-Isoii , Spez.-Fabr.

llussi -stuili i . Nun». L.

zum Antritt aus 1 . Novbr.
d . I . zu verkaufen. 2987

Die Wohngebäude find
massiv erbaut und gut er¬
halten . Das Haus Nr . 14
enthält 2 , das Haus Nr . 16
4 Wohnungen (Ober- und
Unter -Wohnungen) . Beide
Häuser haben Hofraum.
Mittwoch , 2 . Juli d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
bin ich in der Gastwirt¬
schaft des Herrn Karl
Rath , Rüftringen , Grenz¬
straße s , mit dem Herrn
Verkäufer zur Besprechung
über die Verkaufsbedingun¬
gen und den Kauspreis an¬
wesend und können nach
erzielterEinigung die Kauf¬
verträge sosortabgeschlossen
und beurkundet werden.

Kauflustige werden zu
dem obigen Termin sreund-
lichst eingeladen.

Mg.
Auktionator,

Jever , Schlosserplatz2,
Fernsprecher Nr . 23.

in Rüftringen zu mieten
gesucht . Späterer Kauf be¬
absichtigt. Offerten unter
ck. 8 . 77 an die Exp. d . Bl.

Fchn«d-Smm
gibt es nicht, dafür meine
lOOOfach bewährten elasti¬
schen Federholzreifen13 ^l

Origin-
Spiral-

federreif.
7 .75 0« ,
Holzreif.

8 .25 Hanftaureifen
17 .50 Mk. pro Stück, paßt
auf jede Felge , kinderleicht
aufzuziehen . Händler
guter Verdienst.

8alila« s , ksrlin 37S
Weinmeisterstr . 4.

Empfehle
meine Fuhrwerke a(s große
und kleine Breakwagen,
Landauer , Leichenwagen
usw . zur gesl . Benutzung.
C. Stems , Fuhrwerksge-
schäst , Mitscherlichstraße50

Telephon 298._

Fahrrad-
Emaillelack
in gut . Qualität , empfie hl

Gökerstraße 89.

Arrrivir
kein Papier , lOOSternenur
20 . - M . frei Nachn. (-: 5328
Moths, Gesell . 1L4. Bogtl.

Nsydeirhsr iii
Die der Stadtgemeinde Nordenham gehörendeGast¬

wirtschaft vFriedebnrg " zu Nordenham-Atens soll für
die Zeit bis 1 . Mai 1923 verpachtet werden. Das Haus
enthält außer den Wohnräumen u . a.

1

1 Mb -, Speise- und DMekzmM.
Vorhanden ist ein besonders schöner Tanzsaal mit

Bühne, sowie ein großer Versammlungssaal.
Am Hause entlang führt eine 30 m längs und 4 m

breite Veranda.
Einem 1,50 da großen zur Friedeburg gehörenden

Garten schließt sich ein 2,50 da großer, schöner Park
mit durchfließendemGewässer an . Im Garten ist ein
Musikpavillon vorhanden.

Die Friedeburg wird von Ausflügler» viel besucht.
, Die meisten größeren Jnventarstücke, sowie die
Bühneneinrichtung und elektrische LichtanlagesindEigen¬
tum der Stadt . Das wettere Inventar kann übernommen
werden.

Die Pachtbedingungen können beim Stadtmagistöat
eingesehenwerden.

Gebote mit entsprechenderAufschrift sind bis zum
5. Juli einzureichen. (4157

Nordenham, den 19 . Juli 1919.
Stadtmaaistrat Nordenham.

_ _

Für den sozialdeniokrattschen Wahlverein
<S . P . D .) Riistringen -W ' haven wird «i«

Ortssekretär
. gesucht. ---- ---------

Die Anstellung erfolgt »» ach den Bedingungen
des Vereins Arbeiter - Presse . Bewerbungen
find bis zum 3V. Jnni bei dem Genossen
» « oll , Nüst ittgen , Peterstratze 74 , mit der
Aufschrift „Bewerbung " einznreichen.

Reines Osisiodt . ,dlütsar »rter rsint . nsiSs , rsrts NLuäs
virü irr Lür »ester «rrsioLt äurod

Lrsw „ kur »" . Sowmsr » vroHs- L, Slitssssr , kielest , Sun-rein u . kLitodsu Pvrsodvwäsn . Lots u . xrsHvoriss Plantvirä vodnsU dosettixt . Vuds 2 IL. voppsluo »« HÄ N.

/
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M -emMHW

Deutschlands beliebtestes
Llcise- Nnternehmen.

Zweimaster - Zelt - Zirkus,
2000 Personen fassend,

eigeneStallungen , elegantes
Restaurationszelt.

Brillantes
Pserdematerial , erstklas

siges .Künstlerpersonal,
gntbesetztes Streich-

Orchester , KapeüeDüseler,
Geestemünde.

» « » » »

8SMHM . 21 . Wi:

Großer
§Mt - WVL

SgWtW. 22 .

'

ZWi:
Zwei große

MiP !l
Nachm. 4 Uhr:

ZMdeii - ZEellMg ! !
Abends « Uhr;

jtki!

Mg . 23 . FMi,
abends 8 Uhr:

sowie täglich bis auf weiteres
abends 8 llhr:

GW ZEellMgerU!
SSVSU x

In jeder Norstcllung ein
steis wechselndes Riesen-

Grr ' ßstadt - Programm von
0 ^ nnr erstllassige» » ix

— Rumnier » —
SLIÜLIg

Preise der Plätze:
Logcnsitz 4 .00 Mk . , nume¬
rierter Sperrsitz 3 .00 Mb,
1 . Platz 2 .50 Mk . , 2 . - Platz
1 .80 Mk . , Galerie 1 .00 Mt.
Kinder unter 12 - Jahren
mhlcn auf allen Plätzen

halbe Preise.
Eintaßkarten-
Vorverkanf:

An der Zirkuskafse täglich
bon 10 Uhr vormittags ab
während der interessanten
offenst . Proben . Erwachsene

20 Pfg . , Kinder 10 Psg.
Zu recht zahlreichem Besuch

ladet sreundl . ein
Die Geschäftsleitnng:

Erich Heider.
Die Direktion:
Alfred Müller.

ä ». e» ist

« K o ?

liütln ovst , üs » 18 . -t .iiiZ:

« « st killWS S2 ^LiLüS
Ilieirn lasten krsunstliebst ein s3936

Düs Komitee.

tiklns Suöbuusr.

Schulstraße 20 . — Besitze ? M . Wüllner . ,
Heute Mittwoch ; . 3S9

GVstzeV Vcrll.
Es ladet , sekundlichst ein

Das Komitee. W. Wüllner.
«kiDS8 !SISKN8 ' ki « l°Ikkk7S ^ .1 !Z ?? «I0 ^ !3VIlSS8SriSl- - - — . . kt

Lru» S4sK »te
lksxr ^ o : -Ärn.

-Xn ZsstivM 8v » » knLr

.Xnkang 4 llür . Lliltrvocbs 7 Lbr.

Ls lastet krsunstliebst sin
kLarl K « ^ 1rer,.

läb - l. iL -NiM -
'
^ : -- 8lLÄ » LL !AMLZL»

„RmmPekr hßf
An jedem Sonntag:

ä ü s 0 s- .<> <« ?<

Es ladet sekundlichst ein

WWW
D. Gerdes.

^ l l T' F .....
^ 8 >i. -

stisstien 8anirtust:

LE
Ls luclet ireunZÜeirst ein

19LZ QiLZtLV kxuölolpd.

An jeden » Ssii «!

1837
Es ladet sreu. uh

Anfang S Uhr.
ich st ein Frau Frier.

Gänseküken u« Hühner
zu verkaufen.
4138s_ Mariensiel 31.

Wir suchen für Frau
Brust , W 'havcuer Str . 110,
ein sauberes Mädchen sür
den Vormittag . s4137
Ocffentl . Arbeitsnachweis.

Loss§, BelUelle».
Küchenschränke, Tische u.
Nähmaschine billig zu ver¬
kauf . W . , Hollmannstr . 45,u

Zu vertäüfcn : s4147
1 Fahrrad

mit Feder -Bereifung.''
s_ Metzc rweg 10, ll . l.

Sehr preiswert zu ver¬
kaufen säst neues Dameik-
KostüM . Zu erfrag . Noon-
sträße 182 , II . Unis , nach
7 l lhr abends . >stl4tt

Radfahrer aufgepagt r
Fast jede Kriegsbererfunq
ist minderwertig s
Sie meine zu Tarstonoen
verkaufte Nadborersung
schon ? Preis pro Neste«
7. 75 u . 12 .- Mk . Fordern
Sie sofort Preisliste Nr . 4
mit Abbildung umsonst!
stv.sii . Lerlin 3l , stiübtissr 8tr K

L . r/L ' rr - . ^ k'
IVillwIno-bavou , 1' i'>n7.-Loinr ieb -8ir.
-Xlinbenstl . 8 llkr : tlgla -Vorstostuug.

Lonntag , sten 22 . stuui :
c) ^ ros « « Vwrstsllunnrzer » st
^ 4 Lbraast 8 Ubrs L
Lielwvn 8io sieb reekitr . Lintrittsk.
Kaeten ^ arvolcauk : 7- ij-»rro .i>Iulus
bliomtz ^ or , IVillustinsimve » , -stärkt - ,
Leks Larkstr . , stüsteingon II : 8is-
mai -ek -,Lcks Oölcerst . » . Tärkuskasse

L !5> - ä i NkDkiir.
Jeden Sonntgg:

M » FM
Es ladet freundlichst ein

H Nolce « » .

LMLS?
Jeden Sonntag:

WWW
Airsang 4 Uhr .- — Mittwochs 7 Uhr.

I? . I

Sonntag o » LL In «
': IO v 4179

Großes ßWilrenkräjlZchen
— Anfang 7 Uhr abends . —

Es ladet freundlichst ein lLrHse LlsbsvL »
'

tÄLirNgZ?
IHnrsirslirnü « 23 . s3852s Illnasirsti ' nK « 28.

LonntLx , Äen 13 . 6uni:

UH . ?ZKNßIdWZÄW
-Xirkiiirz ; 7 lUo-
Ls lastet krsanstliobst sin

iXrrknirs 7 lstili ' .
ILrttL Uniksvie.

Soirirtns:

IZMMLcheK!
Ls lastet krsunstliebst sin 2650s
» ns Lvorllv « . v . Xlniis

r

,

IsARA - ? LrK ! !

— - clb beute rvisstsr tägliek:

M8b8 ! l! 8tWIM Sl ! ks M
^ z 4002s » « r V » t « ri »el » in « r . ^ ^

0VL0k^
Leruruk 1112. Inbabsr .Xst . Lisoker.

Lsntv , Mlltxvovlr:

Oi 'oÜer Lall
Lnlang 7 .00 Lkr . s3974s Lukaug 7 .00 Lkr'Ilieexu lastet kreunsti . ein -X «! . keisvkLsr.

'kmer
Inhaber E . ?)iüller.
Ätn jedem Sonntag:

Große Wl - MM!
Es ladet freundlichst ein E. Müller.

OIIOIIOIlOIlLIIIIIIIIOIlOAIIOIIOllO

decken äonn ^ ST
naebm . von 3 llbr ab:

NH . AkMkÄMl 't
- 7 im Oarten - -

MM -UMMiM

-st

Xu roekt rsklreiekem
llesuok lastet sin » ster » eutsrs

1̂ - 0
.OIIOllOIlOIlOlllmiOIlOIIOIIOIKOd

rlstH-t-tzttS ! Astztrrrrs!
Heute Sonnabend , den 21 . Juni:

Stnfang 8 Uhr.
Es ladet freundlichst ein: lLrltL » nlisvle.

StrssdhliSk WWelmzhM«
Jede» Nachmittag s2760

ll »lechZ !timg§°MmM
Es ladet freundlichst

' ein I? . Rl « tssir1d ! i » .

Lml !lhMV .MgMWmr
der WM« WOr.

Am Sonntag , 20 . und Montag , 30 . Juni : U

Ek. M § -M
(Wohltätigkeitsfest)

ans dem Marktplatz in Zetel.

Pe - gverMM.
Sonnabend ; Abends 8 Uhr großer Fest¬

kommers in Reinh . Jantzens Gasthof , be¬
stehend in humoristischen Vorträgen , Tanz¬
duetten , Theaterstücken , Turnen einer
Musterriege und Streichkonzert , ausgesührt
von der gesamten Kapelle des Infanterie-
Regiments 01 , Oldbg.

Sonntag : Von 11 — 12 Uhr großes Prome¬
nadenkonzert aus dem Marktplatz . Von 4
Uhr an großer Festball in 3 Sälen , Hotel
Hemken , Hotel zur Börse und R . Janßens
Gasthof.

Montag : Vo,n 4 Uhr an großer Fcstball im
Easthvf Hermann Wilkenjohanns . Abends
daselbst gros,e Ueberraschung und Verlosung.
Um 10 Uhr großes Feuerwerk aus dem
Festplatz.

Karten zum Kommers im Vorverkauf bei
Gastwirt Richard Janßen.

Der Festplatz ist mit Karussells , Schau-
und Knchenbnden aller Art bebaut.

Der ganze Reinertrag fällt der Unter¬
stützungskasse der hilfsbedürftigen Kriegsbe¬
schädigten zu.
3703s Der Festausschuß.

Hstel KetzAtLiiig.
Jeden Sonntaa:

Anfang 4 Uhr. s3113s Stnfang 4 Uhr.
Es laden freundlichst ein

Volkers k L(r» irzr.

Liste AMHle!
Fernsprecher 280 . Fernsprecher 280.

Ecke Bismarck - und Kieler Straße.

Jeden Sonntag:
Voll

ladet freundlichst ein

WW
Friede . Heetor.

G» MlDZWW
! ?k Mke M 28 . M 21. W 1818.

Obmann der Bndenkommisston;

^ VMlTeW. Mke, UWWBr . 5Z !j.

vo

liMi

3875s

^ rzird er-« l Irr8r 1219

^ üEWÄ
Ltefitzer I . Wagner s2885

hält sich bei Ausflügen bestens empfohlen.
«Kv » fzev sehntLissv Gnvten , Snnl

r ^ sK « IH »ntzn , rrLndeevelttstrKNttK

-m

Lür Vereins unst Versammlungen
siebt neben cken VereinStimmern aucb

8^0888 8m ! im
Wkrft - 8 p i88iiJN8

unt. günstig Lestiogungen rurVerfügung
HVortt - HV « I »L1ÄI »rt8 - Vvrel » .

Waldhaus
Neuenwege

bei Varel.
Sonntag , den 22 . Inns.

Anfang nachmittags
4 Uhr. Eintritt SO Pf.

Hierzu ladet freundlichst ein
4145s Dietrich Cordes.

» » » » « » » » » » » « » SK

XII!I -iIIlt <71 -.t IlcL<7II ALLS
» « pnrntisrsn vvi»

Mre » sllrrSrt
ivsrsten sokort ausgekükrt
in eigener XVerkstLbt.
Otto Krause,

Lürsebnermeistsr.
XVilbelmskavsner 8tr . 1b.
SSSNSSS » » » » » » » »

7

-

Bitte ausschrreidsn! Erscheint nur ^einmal!
MeV ? NctztUMK ! Grev!

Mejn praktisch ausprobierter Eierprttfungs-
APPaxat zeigt an, ob das das Ei befruchtet oder
unbefruchtet ist . Ob es männlichen oder weib¬
lichen Keim enthält . Für jeden Landwirt und
Geflügelzüchter unentbehrlich . — Prei ^ 6 Mk . per
Nachnahme . — Wissenschaftliche Gutachten und
zahlreichen Dankschreiben liegen vor.

Landwirt Hofmann , Zschöpperitz,
Post Dobitschen S . -A.

Glasbatist - Kragen,
Qualitätsware in denPreis-
lagen von Mk . 1 .70 bis zu
Mk . 7 . — per Stück , beson¬
ders für Händler und
Hausierer geeignet, abzu-
gcben . Stickereisabrik Fritz
Fi scherin Treuen i . S.

Fsuevs
und alle übrigen Versiche¬
rungen . s10087Tel . 4M
Bersich. - Burea » Merget.
Wilhelmshaven , Börfenstr .4
gegenüber Oldenb . Landesb.

GKM -L
, ch' Z '-Nl,

»-» EL . .17r >' ,c

krM!j-k8i58lZk'ß8
reine weiße Stückenwars.
Probesendung Mk. 4 .— ;
pa . GlanzMüle , 2 Beutel
Mk. 2 .25 ; pa . Borax,
Beutel Mk. 2 .00, offeriert
geg. fltachn. iisrm . poisr,
Neukölln 100, Hobrecht-
straße 35 /36 . . ftOOO

Gntgelegene Wirtschaft
oder Stehbierhalle in Wil- ,
helmshavcn oder Zlüstrin-
gen aus svsvrt oder später
zu pachten gesucht . Offert,
unter » . k ' - 41 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

LÄsw/v kr/oH c/men
§ /LW7 ? - S - - t/

MVcstÄA /El
S/ ? ris feckst ',

Lc/ie^ s/r/MS/i
Ht>b//c/uoA uncj LescTire/bvNA
lM/s/l/sL r/uac/l st,'s ko/mstso

/ ^ si -mann § /u
-anir,

L/nter ^ oc/ien flVürttemb .^
IVo . 2D9 . s13S87

3 Paar Schuhe
Nr . 25 , 23 , 21 zu verkaufen.

Mitscherlichstr . 21 , III,

Wenig gebr. Fahrrad .
nnt Gimnni zu verlausen.

Ilhlandstr . 3, p . l .I

Nene Damenstiefel, Gr.
40 gegen Stiesel oder Halb¬
schuhe 39 —40, breicö Form
zu vert . Zu erfrag . Sonn¬
tag vorm . Ilhlandstr . 3 , P̂ l.

Zu kaufen gesucht

eil MWHmd.
Schip per , Eb kerie ge .16.

Neue IaareuhaW ihe.
Nr . 36 gegen Nr . 39 z » vei-
tauschen , oder zu verkarsten.
4176s Illmenstr . 31, 11. Gig.

Leilisnbur ^ str . 6 Lsl . 71^
Ko!onialvt'« r«n , vi '0K «n,
k'ttrdsn , Vsr 'van ^sLotts,

Oi^ srr . Li^ artztt . u . 1'LdsIcs »

VW « LmMÜkil«

^
IVUIislin Lsi 'kslWlS»»

^
l 'sI . SOL. ^VortliiiKor l . kinc!o^ :
Wn!skUs .tMEiÄeK
ÄlLnu/akbiii '- unxl Aloäs^vsrsa

Lilllg'sto kisLUAsciuslls kür
1Intsrr :isji26u § « u . ^ rd .-Kor»»

Lvk .
" ' « 7 l ' SNS

irtikol.
SLIMSUtikItUlllNL

Lunsrueks Ounssv-rlittsi^

» . 8oIieS >Isk.
SiLtziZ^ ivsrsn . optiSvdv
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